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Die Friedens-Inkiiellve Fronkreichs unü Endlends — Uie Oel-Smerre wurückgestellt 

  

   
Man pPatie lanbt, baß bie 

ausſchufes in Seuf keine iieberraſchung bringen würde. 
war ſollte die beikle Frage der Helſverre behasdelt Werden, 
aber wußi niemand tianen En kanbs 21 ie Berhängung 
der Helſperre vorzuſchlagen, Englands Regterung ließ be⸗ 
kanntlich im Daus exkläxen, daß die bisherigen Sauk⸗ 
fonen eigentlich ſchon ausreichten. Welche Wege in Geuf 
eingeſchlagen werden würden, um einen Ausweg zu finben, 
darüber iaupte man noch bis gum Zufammentritt des Acht⸗ 
zebneransſchuſſes im Daunkeln. Geſtern nun erlebte man in 
Genk doch eine 21 werhan ein neuer aiit der baßtüt bae 
IoE ansgearbeitet werben. on hente tritt der dafür zu⸗ 
ſtändige Dreizehnerausſchuß, das iſt der Bölkerbgandsrat 
ohne die beiden Beteiligten, zuſammen. Aber im Grunde 
keineswegs eine Senſation, ja, kanm eine Ueberraſchung. 
Deunn Anßenminiſter Eden ſelbit hatte den Weg ſchon an⸗ 
jehentet, als er in ſeiner grotßen Unterhausrede den erſten 

Friebenßvorſchlag des Fünferausſchuſſes als Grundlage für 
weitere Friedensbemühungen e⸗ mte. 

Daßñ eiwaigt Ergebuis der neuen hut ch, n Les noch 
Bucker 80; Die Lage hat 

r perknßert. Statken hat in ual ber 
28 erfochten. nab wean bamit en der Krieg 

in Gers Abelfiniens ſteht noch bevor — ſo ikt nicht anzn⸗ 
in — ein weiter, ſchwieriger Wes bis 

nehmen, daß es jetzt von ſeinen urſprünglichen Forberun⸗ 

    

würbe daas er, elcß nenen KSomplitationen würden 
Damit entſtrhen? üird Italien dann ſeine wiederholten 
Ankündi ir Sackes aus ans dem Völferbund aus⸗ 
treten? Die Augen der maßgebenden Staatsmänner ſind 
bente auf Enropa gerichtet: auter dieſem Blickwinkel be⸗ 

man in En enb und Frankreich auch den italieniſch⸗ 
abeffiniſchen Konilikt, und Italien iſt in dieſem Epiel ein 
leßr wichtiger Faktor. Prophezeiungen ſind immer nudauk- 

aber trotzbem kaun man ſich des Eindrucks nicht er⸗ 
nehren⸗ baß der neue Friedensvorſchlag mehr ein Mittel 
iſt, um das Geſicht zu wahren. 

Der Friebensvorſchlas wird ſehr weitgehend ſein müſſen, 
wenn er von Italien angenommen werden ſoll. Und wenn 
er ſcheitern follte, auch Paun dürſte die Oelfperre kaum in 
Kraft geſetzt werden; denn Miniſter Eben hat wohl gefa 
dak er der Oellperre — falls die neuen Schlichtun 
Eungen ſcheitern follten — znſtimmen würde; aber auf die 

Seee 2 an an 
ileden)ß W= Aber vielleicht hat es ſchen ent⸗ 

* 

Der Achtzehnerausjchuß der Sanktionskonferenz nahm 
geſtern um 16 Uhr in Anweſenheit des engliſchen und des 
franzöſiſchen Außenminiſters ſeine Arbeiten zu einer nicht⸗ 
öffentlichen Sitzung auf. Er beſchäftigte ſich zunächſt mit der 
Durchführung der beſiehenden Sanktionen. Der ſchwediſche 
Vertteter Seſtman erſiattete als Vorfitzender des hierfür ge⸗ 
ſchaffenen Sachverſtändigenausſchuſſes den Bericht. 

Schen heute neuer Vorſchlaß 
im weiteren Verlauf der S e der franzöſilche 

Anseumtaiter Flandin an, 521 Kritg E — 86. 
bald d einen neuen Berſöhnungsberſuch ein Ende zu 
reiten. Zu dieſem Zweck ſolle der Dreizehnerausſchuß des 
Völlerbundes, d. b. der Rat ohne die ſtreite:: den Partelen, 
alsbald einbernfen werden. Der eugliſche Außenminiſter Eden 
ſtimmte dieſem Vorſchlage zu, und der Zuſammentritt des 
Suesmnsuſen wurde bereits für Dienstag in Aus 

Lurger ün Hies Erſoiee,Mhren. gal- Chen M ber eheigen e er geſtrit Sihung angeksänzigt, baß er bet auhimmen eumf 
gung und den Transport maß⸗ 

Situng angekändigt, 
falls bie die 

Aeberhen Eänbert ßäh baran Setelliden⸗ 
Erklaubd und Franäreich zuſemmen 

Anßenminiſter Eden fuchte ſoaleich nacs ſeiner Ankunſt 
en Geuf die franzöfiſchen Miniſter bin und Baul Bor⸗ 
conr auf, mit denen er eine kängere Unterrebung hatte. An⸗ 
ſchließend unterhbielt er ſich mit dem Borſttzenden des Acht⸗ 
zebneransſchuffes, Basconcellos. Die engliſ. und die 
Framgößſchen Haudivertreter trafen ſobann wi pei einem 
ngemeinlamen Mittageſſer zufſammen. 

Der italientiche Botſchafter Grandi ſprach am Montag 
im Anßwärtigen Unnt in LSondon vor. 

Borßichtiae Haltrans 
i dem —— 

  

  

Zu der erſten Befyrechung zwiſt 
sem engliſchen Außenminifter in Genf berichter „ 
ſet am Rontag vormittag ſaſt ausſchließlich der italieniſch⸗ 
abeifiniſche Streit und die Arbeit des Achtzehner⸗Ausſchuf⸗ 
ſes bebanbelt worden. Die enaliſchen und die franzüfiſchen 

    

ů 
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Mßs Leuer Vermittlungsver 
0 Müngsbel 

nahmen beifeite 
der Verhand⸗ 

Die Siegesmeldung der Staliener 
Heeresbericht Nr. 143 

Marſchall Badoglio drahtet: 
„Die zweite Tembienſchlacht, die am 27. Februar mit dem 

Bormarſch des Eingeborenentorps von Norden und dem 
des 3. Armeekorps von Süden aus begonnen hatte, und die 
in erbitterten Kämpfen ihren Fortgang nahm, iſt mit einem 
glänzenden Siege zu Ende gefuͤhrt worden. Die Streitkräfte 
des Ras Kaſſa und Ras Seynm verſuchten verzweifekt, in 
heftigen Gegenangriffen teils in der Richtung des Weri⸗ 
Ueberganges teils bei der Flanke des 3. Armeekorps durch⸗ 

  

zubrechen und ſich ſo aus dem zermalmenden Druck der 
Zange zu befreien. Die feindlichen Spitzentruppen wurden di 
Aberall in die Klucht geſchlagen und-erlikten große Verluſte 
un Menſt und Material. Der geſamte feindliche Troß 
wurde erbeutet. Zum erſtenmal haben ganze Abteilungen 
der Abeſſinier geſchloſſen die Waffen geſtreckt. Die Reſte 
der feindlichen Armee ſuchen ihr Heil in der Flucht. Sie 
werden ohne Unterlaß von Hunderten von Flugzeugen ver⸗ 
folgt und mit Bomben belegt. Die Flieger geben dadurch 
2815 kuno. bt eine weite Ausdehnung und erhöhen ihre 

irkung. 
Unſere Verluſte lind nicht nennenswert. Sie werden 

mitgeteilt werden, ſobald ſie einwanöfrei feſtſtehen. Die 
Auflöſung beim Feinde iſt vollſtändig. Nach der Niederlage 
des Ras Deſta und des Ras Mulugbeta mußten nunmehr 
zwei andere hervorragende Führer des abeſſiniſchen Heeres 
Eit entſchiedene Ueberlegenheit der italieniſchen Waffen an⸗ 
erkennen. 

Die Abeſſinier ſchweigen 
Obwohl Aödis Abeba in ſtändiger Verbindung mit dem 

Hauptquartier der Truppen an der Nordfront ſteht, ſind 
Einzelbeiten über die Schlacht am Alatſchi noch nicht zu er⸗ 
balten. Berichte, die aus verſchiedenen Quellen ſtammen, 
geben allerdings zu, daß ſeit Tagen ſchwere Gefechte am 
Alatſchi im Gange ſind, in die nicht nur die Heeresgruppe 
des Ras Mulngheta, ſondern auch die des Ras Kaſſa ver⸗ 
wickelt find. Gerüchte, nach denen Ras Kaffa Selbſtmord be⸗ 
gangen haben ſoll, werden von der Regierung amtlich de⸗ 
mentiert- — — 

Und einer frent ſich 
KNicht nur im italieniſchen Hauptquartier Asmara, ſon⸗ 
dern auch in Makalle, dem Sitz des zu den Ftalienern über⸗ 
gelaufenen ehemaligen Schwiegerſohnes des Negus, Ras 
Gugſa, berrſcht ungehenrer Jubel, Ras Gugſa, der immer 
noch einen etwaigen abeffiniſchen Erfolg an der Nordfront 
zu befürchten ſchien, veranſtaltet Freudenfeſte, zumal ſich 
Unter den vernichtend geſchlagenen abeſſiniſchen Führern 
ſeine Iangiäbrigen perſönlichen Feinde befinden. 

Ein Ueberläufer von der andern Selte 
* Abefftniſche Berichte — 

Der Sumbatſch Sagen, der abeſſiniſchen Berichten zufola 
vor einigen Tagen mit 4000 Mann eingeborenen Truppen 
aus Erithräa an der Südfront zu den Abefftniern über⸗ 
gelaufen war, iſt am Sonntag im Flugzeug in Abdis Abeba 
eingetroffen. Er befehligt jeßt als Grasmatſch der abeffini⸗ 
ſchen Armee ein Freiwilligenkorps von 5000 Ueberläufern 
aus Ernthräa und Somaliland. Sagey erzählte, daß die 
Flucht aus den italieniſchen Linien beſchloßſen worden ſei, 
nachdem berstts ;0 rup⸗ 

  

einiger Seit unter den Ervthräa⸗T. 
pen Unzufrieder herrſchte. Nach der Tötung der italie⸗ 
niſchen Offtztere habe man unbehelligt den Marſch zu der 
abefftniſchen Armer antreten fönnen. Die Ueberläufer bät⸗ 
ten 100 Maltinengewehbre und 50 Gebirgskanonen ſowie an⸗ 
deres Kriegsmaterial mitgenommen. Inſolge Munitions⸗ 
mangels ſeien die Kauonen zerſtört in der Wüſte ver⸗ 

craben worben. (, Uolieniſcher roteß 
Die italteniſche Regierung bat am Montag dem Geuerak⸗ 

ſekretär des Bölkerbundes eine Denkſchrift überreichen Laf⸗ 
ſen, in der an Hand von beeidigten Zeugenausſagen und 
Augenzengenberichten ſchwere Anſchuldigungen gegen Abeſ⸗ 
knien wegen Mißbrauchs des Roten Kreuzes und wegen 
Saten ae von Greueltaten an italieniſchen Gefangenen er⸗ 

werden. 

Nuffoltnis Dauk an Narſchall Babeslis 
Kußholini hat an Marſchall Baboglio ein Telegramm 

ricktet, in dem es heißt: Die Siege über die Heere des — 
Kaſſa und des Ras Mulugbeta erfüllen alle Italiener mit 
voller Frende. Der Sieg, der dem Geiſt und der Tatkraft 
Gurer Eröellens unb dem unbändiaen Mut der naünnalen 

  
ä ů 

     
    und der erythräiſchen Tr; zu serdanken iſt, wird füür 

immer in die — es Faſchismus Italiens einge⸗ 
meißelt bleiben. Utebermitteln ſie allen Truppen, die ſieg⸗ 
reich gekämpſt haben, mit einem Tagesbefehl den Gruß und 
den Ausdruck der Dankbarkeit des italieniſchen Volkes. 

Das Telegramm ſchließt mit den Worten: „Es lebé Ita 

    

  

lien, es lebe der König!“ .— 

Dffenſtwe auch im Süden 
Graziani ſtößt vor 

  

Nach Meldungen von der Südfront haben die Italiener nun auch dort ibren Vormarſch wieder aufgenommen und 
nähern ſich dem Engpaß von Andolo, der als das letzte natürliche Bollwerk der Abeſſinier im Gebiet nördlich von 
Negelli anzuſehen iſt. Die abefſiniſche Heeresleitung wirft 
dorthin und in den füdlichen Teil der abeſſiniſchen Seen⸗ 
platte alle verfügbaren Truppen, weil ein entſcheidender 

difekt auf Addis Abeba füßrenden, für Laſtkra twagen Ewäessiren Sttahe beingen würde. rralt 
äw ů Ss 

2 2 2 Becks Miſſion in Beiiſſel 
Die Unterzeichnung des Handelsabtommens — Die Be⸗ 

iprrßhungen 

Der Beſuch des polniſchen Außenminiſters Beck in Brüffek. 
verläuft völlig nach dem vorher angekündigten Progranm. 
Nach den üblichen Höklichteitsbeſuchen beim Miniſterpräſiden⸗ 
ten und Außenminiſter und nach einer Kranzniederlegung am 
Grabe des unbekanuten Sotdaten ging man zum praktiſchen 
Teil über. Dieſer begann mit der nterzeichnung des bereiis 
feſtgelegten Handelsvertrages zwiſchen Polen und der belgiſch⸗ 
Iuxemburgiſchen Wirtſchafisunion durch den belgiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten und Außenminiſter van Zeeland und den pol⸗ 
niſchen Außenminiſter Beck. Der Handelsvertrag beſteht aus 
zwei Teilen, dem Tarif⸗ und Kontingent⸗Teil. Im Tarifteil 
ſind Zollermäßigungen im Handelsverkehr zwiſchen Polen und 
er belgiſch⸗luxemburgiſchen Wiriſchaftsunion vorgeſehen. Im 

Kontingentteil werden die für den gegenſeitigen Warenverkehr 
vorgefehenen 70 Warengruppen des belgiſchen Exportes und 
25 Warengruppen des polniſchen Exportes, hauptſächlich Land⸗ 
mnr boalSangig feſtgelegt. Der b vierhellaß ailt zunächſt 
jür das Jahr 1936 und iſt von da ab vierteljäbrkich kündbar. 

Anſchließend hatten Beck und van Zeeland eine lange 
Unter-edung. Am Spätnachmittag machte Beck dem Präfiden⸗ 
ten der Kammer und des Senates Höflichteitsbeſuche. Der 
polniſche Außenminiſter begab ſich ſodann nochmals in das 
Außenminiſterium, um ſeinc Beſprechungen mit dem belgiſchen 
Außenminiſter jortzuſetzen. 

Die bedeutende engliſche Zeitung „Mancheſter Guardian- 
mißt dem Beſuch des polniſchen Außenminiſters Beck in e Ae 
einen großen praktiſchen Wert zu. Es handle ſich um eine Au⸗ 
näherung zwiſchen Polen und Weſteuropa einſchlieülich Eng⸗ 
land, Es werde hartnäckig davon geſprochen, daß Beck auch 
England beſuchen werde. Dieſer Beſuch vürſte jedoch nicht vor 
dem Herbſt ſtattfinden. 

Ver wird in Japan regieren? 
* Einflußnahme der aktiviſtiſchen Militärkreiſe 

Fürſt Saionji traf am Montag in Totio ein und hatte 
ſokort eine Beſprechung mit dem Kalſer und anſchließend mit 
dem Präſidenten des Geheimen Staatsrates Itki. Noch wich⸗ 
tiger dürkte die Ausſprache mit dem Kriegsminiſter Kawa⸗ 
jchma geweſen ſein, der die augenblickliche Lage unter dem 
Getichtspunkt ber Forderungen des Militärs erläuterie. Rach 

Dmei“ und Extraausgaben der Blätter wünſchen die Armee⸗ 
ſe eine ſtärkere Berückſichtigung der Vertreter einer ent⸗ 

ISledenen Heerespolitik, die das Vertrauen der gefamten 
Armee geniehen. In polltiſchen Kreiſen wird h Pironuma. 

dahß der Bizepräſident des Geheimen Staatsrates Hiranuma, 
der ben Kreis um Mazaki und KArati naheſteht, als Minifier⸗ 
pröfident in Frage kommt. Möglich iſt ferner, daß Hirota 
Außenminiſter bleibt. 
Emitilich wird gemledet, daß Maier Amont vom 3. Inf.- 

Eiubigden ——— * bie Joſermen n bewehen, — ieblich ur r in die 
ſteben — ler wirb betaunt, daß Major — aus 

Kriegsminiſterium von einem Hauptmann ſchwer vertwun⸗ 
det worden iſt, als er cech Den Kriedsminiſter Vorſchläge 
für die Berſt mit den Aufftändiſchen zu machen. 

  

  

  

  

Sturhenberg will auch nach Rom. In Wiener jonrnali 
Eurpenbess in die Kachricht verbreitet, daß 

Werg am 4. Mäürz nach Rom reifen will. Von v ie   

Sieg in dieſer Gegend die Italiener in den Beſitz vers 

—
—
 

 



Einkreiſumgsbefürchtumen 
Eine Beröffentlickeas im „Deniſchen Bolkswirt“ 

Die bekannte öeutſche, dem Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 

t naheſtehende Zeitſchrift Der deutſche Volkswirt 

veröfſentlicht einen Artikel, der jich mit den Einkreiſungs⸗ 
geſprachen beichäftigt. Die führende deutſche Wirtſchaſts⸗ 

zeilſchrült erklärt an leitender Stelle, das Geſpräch von der 
außenpokitiſchen Einkrekſung Deutſchlands babe allmählich 

einen ſolchen Umfang angenommen, daß es auch für die 

deutſche Wirtſchaft angezeigt erſcheine, ſich über deſſen tat⸗ 
ſächliche Berechtigung und die Ansſfichten, den gegebenen 

Takſachen und Gefahren zu sSegegnen, Rechenſchait abzu⸗ 
legen. Nicht zulest ſei es für die pſpchologiſche Tragfähigkeit 

der großen Leiſtungen und Oßter, die die Anfrüſtung gerade 

in der aächſten Zeit verſtärtt erfordern wird, wertvoll, zu 

wiſſen, in welchem Verhaltnis die, durch die Wicderwebr⸗ 

Laftmachung eröielte gewaltige Stärkung der beutſchen 

Stellung in der Welt durch Borgaänge und Fattoren auf 

dem im engeren Sinne außenpolitiſchen Feld berinträchtigt 

oder gar parallelifiert wird. — 
Der „Dentſche Volkswirt“ glaubt ſobann, drei Momente 

der. Einkrelſung feſtellen zu können: 1. Den ruffiſch⸗fran⸗ 

zöfiichen Pakt. 2. Die engliſch⸗ruſſiſche Annäherung. 3. Die 
IWpoltevoimiſcher ans ge umd, WSer Seite von der wirt⸗ 

ſtspolitiſchen und geopolitiſchen Seite. 
Jan erſten Punkt ſtellt der „Deutſche Bolkswirt“ feii. 

daß die Ratifizierung erfolat ſei nuͤd meint, baß jetzt die 

Bejelligung der letzten Reite der Ungleichhert, unter denen 

das Reich beſonders im Weiten noch leide, berechtigter und 
noiwendiger geworden ſei. Bäbrend der dritte Einkrei⸗ 
jungspunkt nur kurz geſtreift wird, beißt es über den 

sweiten Punkt⸗ i 
„Die uuverkennbare Annäherung zwiſchen England und 

Außland und 

die Aulersbarr Lüple ber deutſch-enslilchen 
Bezlehungen, 

die nicht dloß mit dieſer Talſache in Berbindung fanden,. 
für die die letzte Zeit lennzeichnend ſei, habe ſait noch mehr 
als der rufſiſch⸗franzöſiſche Pekt die Korſtellung der kent⸗ 
ichen Einkreiſung gejördert. Auch nachber werde ein Nei 
Ler kalturpolitiſchen Antipathie genen das neue Deutſch⸗ 
Aand blelben. Wichiiger aber ſei für Aibion, daß mehr noch 
als andere Völker Außenpolitik nicht aus Wellanichanung 
oöer Reſfentiments, ſondern zur BSahrnug ſeiner Juiereſten 
mache, für die nächſte Zeit der Wunſch. in der Auseinander⸗ 
ſetzung mit Japan—Rußland auf ſeiner Seite und Enrnpa 
in Ruhe zu haben. Dieſes wicberum nicht zuletzt zur Kücken⸗ 
Kärkung Rußlands. 

Die Konfeauengen, die der -Denliche Voltswirt“ ans 
der Einkrekung Deutichlands zieht iß die Befürsertuna 
einer Annäherung zwijchen Deniichland und der SSS. 
Dentſchland ſei darauf angewieſen, anf die durch ſeine gro⸗ 
volttiſche Lage enr Jeit gegebenen wirkſchaſtlichen Grenzen 
Mückſicht zu nebmean, Habe aber auf der amderen Seite 
ebenſoſehr feinen Anlak die wixtichafts⸗ und geypolitiſchen 
Möglichkeiten, die die Delt noch bietet. zu überieden uns 
bich ibrer nicht im Kampie um feine Seircinng zu bodienen. 

Bon dieiem Felde ber ſei vielleicht auch wicder einmal 

ein forrettes Werbaltris zunbäen Denijchlanb und 
Nußlans 25l 

ble ſich, wie wenige Sänder, wirtſcheitlich einander ergänzen. 
S anffallend diele Reußernngen finb, fichen de nicht 

Pereinzelt da. Die Heule erſchenenenDeriſchen Briefe“, hie 
fübrenden Induitriekreiſen nabcitchen, iprechen ſiub. beein⸗ 
Derticnes- die Ratiſügzierung des französtich⸗fowictrakilchen 

es, ur eine AKfehr Deniſchlands zur Politks von 

„½irch in der Politik des internatinmaſen Frirsens“, „o 
Ketißt ei, wärft jich dir Schwerkraft voñzügencr Taifanhen 
ans und ziebt air Dinge in isre Kichtnna. Antd die anhen⸗ 
volitiſche Vesändiaund zwiichen Dentichlard nn Aüblan? 
wärde mm wieſes erleichtert, Föännir ßt annüpfen an hic 
Bismarckſche Stückverhchernngs ion oder an d/ie Sinie 
von Napalln, anſatt an bie Exifens diries ein⸗-öfilichen 
Daktes von ukrnirrilterbarer Tragtpeite. Es Kird ſpäter 
ESrer fein. 8s Kad Ser Seſchichic, welchens im Kollxn in;. 

Die Diskuffton dirſer Frugen Pal in Finansfrriſen, zie 
aen jeder anl Sie in Kußlans vorbanpesen mirfsriiläcen 

Len. Wen beirachiet bas Hrublem nicht nur von Per irt⸗ 

Deie Kolten im iüeimerr — Des Weibet 
Dos eibes Sar Ltii an Sistasstens Sas : 

Sätmsg ab, w————— 
grben. Des Krißbuct ind Eerr: 

  

  

Der Sbamberiain mib der ü 
Sir John Siren bei feirer Apfasand ciue gerrtr Mulile 

eEmEr A des üin Huier⸗ 
Dams belanfen ch die mnaflichen Konen Hr bär derrineen 

imn A D 

Une Seüee Srüäsaii Sir Met Mas aräü * — 
etner —— SEE 
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Notwendigkeit von Erleichterungen füir die Privatwirtſchaft 
als dringendſter Schritt zur Belebung des geſamten Wirt⸗ 

ſchaftslebens. In Sirtſckaftskreiſen erwartet man, daß ſich 
aus der jetzigen Beratung eine ſtändige Füblunauabme awi⸗ 

ſchen den Vertretern der Wirtſchaft und der Regierung ent⸗ 
wickeln werde. In Regierungskreiſen werden die Ergeb⸗ 

niſſe der Wirtſchaftsberatung durchaus poñtiv gewertet. 

Die Schweiz gibtẽ nicht nach 
Der Inhalt der Antwortnote — NS DAP.⸗-Landeslcituntg 

bleibt »erboien 

Die Antwort der Schweiz auf die deutſche Protennote 

wegen des Verbots der RSDAP.⸗Leitungen wirb. da an 
Deutſchland ſeine Note vom 21. Februar nicht peröffentlicht 

bat, nicht im Wortlaut veröffentlicht werden. Doch wurbden 
die weſentlichiten Funkte daraus in einer Preſſebeſprechung 

bekanntgegeben, die gleichzeitig auch Kückſchlüſſe auf die 
deutſche Note zulaſſen. Die Antwort betont zunächit, da 

jeder Staat fouverän ſei in der Beſtimmung der. Formen, 

in denen die fremden Kolonien ihr Bereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrecht ausüben dürfen. Die Schweiz zögere nicht. dieſes 

Recht den Angebörigen fremder Staaten in weitem Maße 

zuzuerkennen und geſtatte ihnen die Pflege des National- 

gefübls und der Vaterlandsidbe“e. — 
Was nun die NS2AP. angebe. jſo ſtelle dieſe im Deut⸗ 

ſchen Reich eine öffentlich⸗rechtliche Körperſchaft dar, und 
ibre Funktionäre im Auslund beiäßen, wennſchon ßie im 
Gaſtland als Privatperionen zu beirachten ſeien, offisieũe 
Befngniße, Amtspilichten und ⸗-rethte. 

Dieler Zwieipalt kätte, and wenm es nicht zun Dawefer 
Attentat gekommen wäre, den Bundesrai doch in ableb⸗ 
barer Zeit gensõtigt, bie Frage der Iulaßt Liner Ven- 
desleitung uud ven Kreisleitungen ber ů. in der 

Schweiz ernent 3u prüfen. 

Tatſache. daß durch den Mord an Enſloff die Lan⸗ 
desicitung verwainn wäre, mußte den Bundesrat veran⸗ 
laſſen, das Problem raſcher einer Entſcheidung entgegenau⸗ 
führen, als es jonn nöfig geweſen wäre: denn es beitand 
die Gejabr der Reubeſetzung des Poſtens. wodurch ein fait 
accompli geichaffen worden wäre, was die Anfaabe des 
Bundestates nur überfiüſſia erichmert bätte- 

Die Perion Gunlofis ſpielte bei der ganzen Sache nicht 
die geringſte Nolle. Es ging vielmehr um einen prinzi⸗ 

piellen Entſcheid. Dicjer hatte übrigens, ſo wird aus⸗ 
drücklich feſtaeüellt, nie und nimmer den Charakter einer 
politiſchen Temonſtrakion. Zum Schluß erklärt die ſchwei⸗ 
zeriiche Note. 

es ſei bem Bunbesrat nmöglinh amf leinen Befchlaß 
im dirſer Sache zurüdänfemmen. 

Dies der weſentliche Inhalt der ſchweiserlichen Antwort⸗ 
note, die iich der grönßten Ruhe und Sachlichkeit befleißigt. 
Die Schweis fi alſo ſei geblieben und hat der dentichen Ex⸗ 
wartung auf Revifiun des Beſchlußes nicht fattgegeben. 

Dir Unteriuthuns nber Davos 
Ueber den bisberintn Berlauf der Unterſuachung gegen 

den Davoſer Attentäter Dapis Franffurter kann die 
Schweizeriiche Depeſchenagentur die fulgenden authenfiichen 
Angaben machen⸗ 

Srrseh wahricheinlith erit im Herbit 
Am 5. Febrnar. am Tage nach Sem Attentat anf Bilßelm 

Gufloff in Davos, wurde der Täter, üind. meü. David 
Frankfurter. in die kantonele Strafannalt eingeſicfert mo 
er ſich bente Hefinòet. Der in Daros vorgernopmmenen Bor⸗ 
unteriuchung folgie in den vergengenen ö5rei Sochen dir 
eigentliche Unferinchung. Hente ih feügeitellt: Als -Racker“ 
des im Dritten Neich vertelgten Indentums ia Frauffarter 
von Bern nach Davos gereif und hat Sort den ſchweizeri⸗ 
ichen Ganleiter der XETAE- Eußfloff. cricheſſen. Nuch 
nicht abgeichloſſen in die Unterinchung über verjcdiebent 
Einzelbeiten. vor allcm dir Frage. vb Frankfurter Hinter⸗ 
mänmer gehabt hat. 

Täglich lanfen ans verſdiicbenen Ländern und Greijen 
Seim Verbösamt Sricie ein, Sir ßi mit ser Sugeicgenscii 
und mit der Ferion des Aittentäters befafcn. Auch Anfra⸗ 
gen ½ Iunlahnma von Unterrcnngen mit dem Häftlina 
Eefinden fih Earnnter. Letzter Tage fins zwei Herren ens 
Paris nech Chbur gerring, um Nraulfurter zu irprechen, er⸗ 
Pirlten aber dieie Enlanbnis nicßt. Bis jetzt wurde mit Er⸗ 

      

   

  

Nach dem Geirt des Kantens GEranbünben benimmt die 
Anflaackammer den Sertrhiger.- Senm aber nicht ſchmer⸗ 
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Umdiedentſch⸗polniſchen Wirtſchaſtsbeziehungen 
Ein Axtikel des Reichsanßenminiſters 

Zur Eröffnung der diesjährigen Leipziger Frühjahrs⸗ 

meñe bat die Schriftleitung der „Leipziger Tageszeitung“ 

nnter dem Leitwort „Das Schaufenſter de⸗ Welt“ eine So⸗ 
dernummer erſcheinen laſſen. Der Reichsaußenminiſter Fre 

herr von Neurath hat in einem Geleitwort dazu u. a, au⸗ 

geführt: „Ich ſtelle der deutſchen Wirtſchaft und insbeſo 

dere der Leipziger Meſie mit ihren alten Handelsbeziehun⸗ 

gen nach dem Sſten für das Jahr 1936 eine ganz beſondere 
Anfgabe: die Entwicklung der deutſchen Ausfuhr nach Bolen 
und varallel damit der deutſchen Einfuhr aus Polen. Es iſt 
jetzt Sache der privaten Wirtſchaft, die von den Regierun⸗ 

gen geſchaffenen Möglichkeiten auszunutzen und die politiſche 
Annäherung zwiſchen den beiden Staaten durch die Verflech⸗ 

tung der beiden Wirtſchaſten zu ergänzen. Gleichwohl haben 

die erſten Monate nach Abſchluß des Handelsvertrages nicht 

voll befriedigt. Die Lage in Deutſchland hätte es erlaubt, 
mehr volniſche landwirtſchaftliche Eszeugniſſe adzunehmen, 
als es tatſächlich geſchehen iſt. Allein die Tatſache, daß 
Deutſchland nicht genug nach Polen ausgeführt hat, und daß 
deshalb nicht genug Zablungsmöglichkeiten für die polniſche 

Einfuhr nach Deutſchland zur Berfügung ſtanden, bat die 
beiden Regierungen gezwungen. das vereinbarte Programm 
für die Abnahbme polniſcher Erzeugniſſe vorübergebend zu 
beſchränken. Der Grund war nicht, daß die Regierung und 
die Wirtſchaft in Polen die deutſchen Waren nicht haben 
wollen. Es iſt jetzt Aufgabe der deutſchen Wirtſchaft, die 
Ausfuhr nach Polen und parallel damit die Einfahr aus 
Polen zu ſteigern.“ 

Die Ausſichten für die Erfüllung dieſer Wünſche waren 
allerdings bisher nicht ſehr verheißungsvoll. Denn die Stei⸗ 
gerung der deutſchen Ausfuhr nach Polen ſcheitert an ge⸗ 
wiſſen ökonomiſchen Momenten, die wir ſchon öfters dar⸗ 
Laben und die von ihrem Gewicht bisber nichts verloren 
aben. 

   

    

JDeiſeitige Slottenablemmen? 
Engliſche Vorſchläge an Sowjetrußland und Deutſchland 

Wie Keuier zu den deutſch⸗engliſchen Beſprechungen über 
ein zweiſeitiges Ergänzungsabkommen zu dem deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Flottenvertrag vom Juni 19835 mitteilt, hat der deutſche 
Boiſchaftsrat Bismarck am Sonnabend den engliſchen Außen⸗ 
miniſter Eden im Foreign Office beſucht und ihm die Mit⸗ 
leilung überdracht. daß Deutſchland im Prinzip bereit ſei⸗ 
Unterhandlungen über eine ſolche Ergänzung auf der Grund⸗ 
lage des qualitativen Ablommens zu beginnen, das bei der 
gegenwärtigen Flottenkonferenz erreicht würde. Es beſteht 
jedoch Einverſtändnis darüber, daß in dieſe Beſprechung nur 
unter der Vorausſetzung eingetreten wird, daß ein ähnlicher 
zweifeiriger qualitativer Vertrag zwiſchen Großbritannien und 
Sowjietrußland abgeſchloſſen werde. Deutſchland wolle ſich 
binſichtlich der Größe der Schiſfe, die es bauen wird. nicht 
binden, wenn die ſowietruſſiſche Flotte nicht den gleichen 
Bindungen uUnterworſen ſei. Bisher habe man nicht verſucht. 
von Sowjerrußland zu erjahren, ob es zum Abſchluß eines 
zweiſeitigen Flottenverttages mit Großbritannien geneigt ſei. 
Allgemein werde aber erwartet, daß eine Anfrage in dieſer 
Kichtung in Bälde erfolgen werde. Es beſtehe kein Grund zu 
der Annahme, daß die Sowijetunion einem Vorſchlage eines 
werde neüis mit Groübritannien ungünſtig gegenüberſteben 
wert 

Wie Preß Affociation berichtet, babe man ſich darüber ver⸗ 
fländigt, daß die Vorſchläge, die in das deuiſch⸗engliſche Ab⸗ 
kommen aufgenommen werden ſollen, nur in Kraft treten, 
wenn ähnliche Vorſchläge von den übrigen Flottenmächten ver⸗ 
art werden. Weder die deutſche noch die britiſche Negie⸗ 
rung babe eiwas darüber mitgeteilt, ob nie die Verhandlungen 
jar einen zweiſeitigen Vertrag jortjetzen werde, falls die 
Tlotienkonferenz zujammenbrechen follte. Dieſer Punk: ſei nich: 
erwogen worden. Die Möglichkeit für ein ſolches zweiſeitiges. 
Abkommen ſei indeſſen auch dann nicht unter allen Umſtänder 
alsgeſchloffen. 

Scehwerin⸗Kroſigks Forderutig 
Untcr allen Umſtänden cinen ausgeglichenen Sinetshaushall“ 

Der Reichsjinanzminiſter Schwerin⸗Krofigk ſprach 
in Lübeck vor der Indunirie- und Handelstammer. Dabei ſtellte 
er fen, daß die Kriſe in ihren Anfängen bereits in die Vor⸗ 
Lricgszcit zurückreiche. TDamit widerlegte diejes Miiglied der 
Antionalſoialiſtiichen Kegierung die Bebauptungen der Natio⸗ 
nalſozialiſten. daß die rote Mißwiriſchaft an allem Elend 
ichuld ſei. Dann ſprach der Miniſter von der Konjunkturpolitik 
der Kegierung und ſagte: „Naturgemäß könne dieſe nicht am 
lanfenben Band forigeſetzt werden, ſondern ſie babe ihre 
Grenze in der Tragjähigteit des Etats jür den Schuldendienſt 
der auigenemmenen Kredite und in der Leiſtungsfah-gleit des 
Kapitalmarkies für die Fundierung der kurzfrißtigen Kredite. 
Die normalen Ausgaben müßten daher wieder auf den lanſen⸗ 
den Eiat übervommen werden, und man müſfe unter allen 
Umfänbden jetzt zu einem ansgeglichenen 
panshalt kommen. .. Was ſchließlich den Außenbandel 

ſe, ſb würden die Verbältniſſe ſicher nicht ſobald leichter 
werden- 

Kach den Darlegungen des Reichsfinanzminiſfters iſt alſo 
deniii in rechnen, baß eine baldige Droſſelung der Staatsauf⸗ 
träge zu einem Abñnken des deutſchen Beſchäftigrengsniveaus 
iiabren wird. 

Enrliſa-iavxtüſche Verhendlungen haber bertenner 
Eroffnungsrthben des Wafoffihrers und des Oberfommiffars 

Am Montagnachmittag wurden im Palaßſt Safarana in 
Kairo die engliich üguptijchen Verhandlungen über einen neuen 
Bertrng eröffuct. Die äguptiſche Abordnnng. der die Führer 
aller Parteien angeboren, fleht unter dem Vorſitz des Führers 
des Saſd Kahadb Paiche Die engliſche Aborbrung wird 
von Sir Kiles SLampion, dem britiſtßden Oberkommiffar 
EE Aenhbpten, geleitret 
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Die Maſſenkündigungen bei der Polniſchen Staatsbahn 
in Danzig haben unter den Eiſenbahnern eine tiefgreifende 
Erregung ausgeloôſt, die auch in der geſtrigen Berſammlung 
der Tarifgewerkſchaſten im Werftſpeiſehaus ſehr ſtark zum 
Ausdruck kam. Etwa 1000 Eiſenbahner haben an dieſer Ver⸗ 
lammlung teilgenommen, wobei du berückſichtigen iſt, daß 
ein großer Teil der Intereſſterten nicht teilnehmen konnte, 
well er ſeinem Dienſt nachgehen mußte. Die fünf Tarif⸗ 
gewerkſchaften batten gemeinſam dieſe Verſammlung 
Linberufen. Es handelt ſich um folgende Organiſationen: 
Verband Danziger Eiſenbahn. und Hafenausſchußbedien⸗ 
ſteter, Gewerlichaft chriſtlicher Eiſenbahner, üüie.olſtie 
Kolejoweow Polſkich, Zlednoczenie Zawod. Polfkie, Polſkie 
Irzeſzenie Pracy. 

Ueber alle ſonß trennenden Schranken batten ſich die 
Eiſenbabner zuſfammengefunden, um zu der Sparaktion 
der Polniſchen Staatss baehnenea in Danäig Stellung 

an nehmen. 
Den Vorſitz in dieſer gemeinſchaftlichen Verſammlung der 

Danziger Eiſenbahner führte Klein von der Gewerkſchaft 
cheiſtlicher Eiſenbahner. In ſeiner Begrüßungsanſprache 
jührte er aus, daß bie Verſammlung ernſte Probleme zu 
verhändeln babe. An die Verſammelten richtete er den 
Appell, über die Vorgänge bei der Staatsbahn ernſt und 
fachlich zu beraten. 

Das erſte Referat bielt dann Kaiſer vom Verband 
Danziger Eiſenbahner und Hafenausſchußbedienſteter. Er 
gab einleitend einen Rückblick über die bisherigen Stadien 
des Konklikts, ſchildexte⸗ wie die Staatsbabndirektion plötz⸗ 
lich die Tarifgewerkſchaften zu einer Verhandlung einge⸗ 
laden habe, welche Forderungen dort an die Gewerkſchafts⸗ 
vertxeter geſtellt wurden und wie die Gewerkſchaftsvertreter 
ſich dazu ſtellten. Als man die Einladung zur Mung er⸗ 
hielt, habe man zunächſt geglaubt, die Verhandlung follte 
ſich mit dem beantragten und dringend natwendigen Lohn⸗ 
ausgle ich beſchäftigen. Doch nicht der Lobnausgleich war 
Gegenſtand der Verhandlung, ſondern weitere Arbeitszeit⸗ 
verkürzung — verbunden mit Lohnabbau oder Maſſenent⸗ 
laſſungen — wurden von der Direktion gefordert. Innerhalb 
24 Stünden follten ſich die Gewerkſchaften entſcheiden. An⸗ 
geblich iſt auf den einzelnen Dienſtſtellen zu viel Perſonal 
vorhanden. Die Gewerlſchaftsvertreter beſtreiten dieſe Be⸗ 
bauptung und erklären, daß im Gegenteil ein Perſonal⸗ 
mangel auf den einzelnen Dienſtſtellen vorhanden iſt. 
(Zurufe: ⸗Sehr richtig!“) Außerdem werde das Kurz⸗ 
arbeiterabkommen nicht ſtrikt durchgeführt. Das Fahr⸗ 
perſonal mache heute noch oft 300 Stunden Dienſt 
im Monat. Wenn die Direktion die Abbaumaßnahmen 
wieder mit finanziellen Schwierigkeiten be⸗ 
gründen will. dann ſei darauf hin⸗uweiſen, daß die Zahlung 
von Prämien ſehr erhebliche Ausgaben verurſache. 

Dieſe Prämien könne man einſparen, da ſie in der 
Hauptlache uur den gut bezablten Beamten aufließen. 

Wenn die Gewerkſchaftsvertreter der geplanten Arbeitszrit⸗ 
verkürzung zugeſtimmt hätten, dann würde der Brutto⸗ 
Wochenlohn eines Eiſenbahnbedienſteten etwa 2800 Gulden 
betragen: Davon könne man eine Familie nichk ernäbren⸗ 

Die von der Staatsbahndirektion vorgenommenen Kün⸗ 
digungen bedeuteten eine Verletzung der Friedens⸗ 
pflicht, die im Tarifvertrage jeſtgelegt worden ſei. Das 
Schlichtunasverfahren hätte durchgeführt werden 

müſſen. Ziel der Gewerkſchaften ſei es, zu erreichen, daß 
kein Lohnabban eintritt und die Kündigungen wieder zurück⸗ 
genommen werden. Ueber dieſes Ziel feien ſich alle Gewerk⸗ 
ichakten, die deutſchen ſo wie die polniſchen, einig. — 

Der Bertreter der Zjednoczenie Kolejowcow Polikich. 
Radomſtki, ſchloß ſich den Ausführungen ſeines Vor⸗ 
rebners Kaiker an und gab anſchließend in polniſcher 
Sorache für die in der Verſammlung anwefſenden polniſchen 
Eiſenbahner einen Bericht über die Verhandlungen. 

Sehr kräftige Töne gebrauchte der Vertreter der Pol⸗ 
niſchen Berufsvereinigung, Lendzion, der in deutſcher 
Sprache zu den verjammelten Eiſenbabnern ſprach. Er 
führte aus, daß von den Kündigungen bisher ins⸗ 
geſamt 148 Eiſenbahner betroffen würden. 
Die volniſche Preſie habe ſich bereits mit dieſer Tatfache be⸗ 
ichäftigt und ſie verurteilt. Es ſolle geſpart werden auf 
Koſten des kleinen Mannes. Nicht Lohnabban müßte ein⸗ 
treten, fondern ein Lobnaukbau. Man werde bei der War⸗ 
ſchauer Negierung vorßellig werden, um die Sparmaßnahmen 
der Staatsbabndirektivn erträglich zu geſtalten- Auch Seu⸗ 

döion wandte ſich unter ſtürmiſchem Beifall der Verſamm⸗ 
Unng gegen die Zablung von Prämien an böhere Beamte⸗ 
Da ſolle man ſparen. Es liege auch kaum im Sinne des 
volniſchen Berkebrsminiſters, daß 200 Familienväter arbeits⸗ 
los gemacht werden. In ſeinem Schlußwort bat Lendzion, 
daß alle Eiſenbahner, ganz g'eich welcher Abſtammung, in 
dieſem Abwehrkampf einig und geſchloſſen zuſammenſtehen 
mögen. (Beifall.) 

Anſchließend wurde 

folgende Entſchlteßung einſtimmig angenonemen: 
„Die am 2. März 1936 verſammelten Mitglieder der fol⸗ 

genden Tarifgewertichaften: 
1. Berband Danziger Eiſenbahner und Hafenansſchuß⸗ 
bedienſteter, 
2. Gewerkſchaft Griſtlicher Eiſenbahner, 
3. Ziednoczenie Kolejowcow Polfkich. 
4. Ziednoczenie Zawod. Polſfie, 
S. Polſkie Zraeisenie Pracv,. babnpe 

barüber unterrichtet worden, daß die Staatst er · 
— von den Gewerkſchaften öie Zuſtimmung zur Ein⸗ 
führung Sonai, rerlangt Und,für ben Son der Lplehnaug ů 

onat. ver -für den 
die Eullarng von bat kerner angedroht hal. 

ie Beriammluna ferner davon Kenninis genommen. 
baß• Die Gewerkſchaften dietes Berlangen nach Tarikver⸗ 
ſchlechteruna abgelehnt baben. und daß die Staatsbabnver⸗ 
waltung bereits mebr als 100 Kündigungen ansgeſorochen 

die Berſammlung fellt feſt, daß der beſtehende Tarii⸗ 
verkrag es verbieiet, daß zu ſeiner Abändezung Kamofmiktel 
eirtgefetzt werden, welche einen unzuläſſiagen Druck auf die 
Entſchließungen der anderen Tarifbeteiligten ausüßen 
könnten. 

Die Verſammkuna erachtet daßer auch die ausgeſoruchenen 
Künbiaungen für Berfetzungen der tariflichen Friebenspflicht 
und verlanat üüre Zurücknahme. Sie iſt der Auſicht, daß dir 
Gemerlichaf eine S——— vußi men n ‚es, der die 
Gewerl ten n alanben zuſtimmen an nur 
wirtiichen 5 der tariflichen Schlichtungsinſtanzen zu ver⸗ 

ö‚ e ſuchen düürſte. 
Wie Verſamminng Billigt das Verbalten der Gewerf⸗ 

   

  

Re Elſenhahner zu den Maſſenentlaſungen 
Deutſche und poln. Gewerkſchaften gehen gemeinſam vor Sparmaßnahmen und Prämienzahlung 

der Staatsbahnbedienſteten nachdrücklichſt zu verſechten. Sie 
benuftragt ihre Vertreter insbeſondere, alle Schritte zu 
unternehmen, die geelgnet ſind, unier Wahrung der Rechte 
wirt. Beſchäftigten, den Widerruf der Kündigungen zu er⸗ 
wirken. ‚ 
Die Berſammlung begrüßt die Tatfache, daß ſich die über⸗ 

wiegende Mehrheit der Tariſgewerkſchaften, ohne Rückſicht 
auf ihre volklichen und parteipolitiſchen linterſchicde, zur 
Wabrung der Arbeiterrechte zu gemeinſamem Handeln zu⸗ 
ſammengefunden baben.“ — ů 

Eine weitere Entſchliehnna wurde den Gewerkſchaftsver⸗ 
tretern als Matertal unterbreitet. In der Ausſprache mel⸗ 
deten ſich zwei Eiſenbahner zum Wort, die die Maßnahmen 
der Gewerkſchaftsvertreter Quthießen. 

In ſeinem Schlußwort gab der Vorſitzende Klein ſeiner 
Freude über den ruhigen und ſachlichen Verlauf der Ver⸗ 
ſammlung Ausdruck. Er teilte anſchließend noch mit, daß 
die Staatsbabndirektion zwei Gründe für dieſe Sparaktion 
angegeben babe: die ſtarke Einſchränkung des 
deutſchen Korridorverkehrs und den Ver⸗ 
behrsrückgang im Danziger Haſon. 
Damit war die Verlammlung geſihloſſen, die einen wür⸗ 

digen Verlauf genommen hatte. Es war das erſtemal ſeit 
eiwa zehn Jahren, doß Eiſenbahner aller Richtungen zu 
einer gemeinſamen Taaung verſammelt waren. 

Danziger und Reichswehr 
Aufforderungen an Jugendliche 

In den Danziger Landkreiſen ſind in letzter Zeit wiederholt 
Aufforderungen an männliche Danziger Staatsbürger im 
Alter von eiwa 20 und 21 Jahren ergangen, in denen ſie zur 
Teilnahme an Beſprechungen geladen wurden. Die Aufforde⸗ 
rungen wurden in amilicher Form vorgenommen. Sie waren 
mit dem Amtsſtempel und der Unterſchrift des zuſtändigen 
Amtsvorſtehers verſehen. In den Beſprechungen wurden die 
jungen Leute dann gefragt, ob ſie gewillt ſeien, in die deniſche 
Reichswehr als Rekruten einzutreten, oder ob ſie in den Dan⸗ 
ziger Staatlichen Hilfsdienſt eintreten wollten. In einer gan⸗ 
zen Reihe von llen haben Ingendliche erklärt, zur Reichs⸗ 
wehr zu gehen. 

Wie wir hören, ſollen in Zukunjt ähnliche Aufforderungen 
auch an die gleichen Jahrgänge mänulicher Jugendlicher in 
der Stadt Danzi, erßaßen Es iſt in dieſem Zufammenhange 
darauf hinzuweiſen, aß die Meldungen zur deutſchen Reichs⸗ 
wehr ſelbſtverſtändlich nur freiwilligen Charakter haben, daß 
es alfſo in die freie Entſcheidung jedes einzelnen geſtellt iſt, 
ob er in die Reichswehr eintreten will oder nicht. 

Die Aufpriüche verwirkt? 
Das Urteil im Prozeß Partikel und Genoſſen 

Heute früͤh wurde vom Asbeitsrichter Birk das Urteil 
in dem Prozeß Partikel und Genoſſen gefällt. Das Ar⸗ 

beitsgericht entſchied, daß das Arbeitsverhältnis bei den 
Klägern, Mechantker Herbert Klein und Maſchiniſt Pauk 
Calame über den 8. Auguſt 1933 binaus weiter fort⸗ 
beſteßt. Der Streitwert iſt in dieſen beiden Fällen auf 1800 
Gulden feſtgeſetzt worden. In den anderen Fällen wurde 
die Klage abgewieſen, weil der Klageanſpruch als ver⸗ 
wirkt angeſehen wurde. 

Bei dem Arbeitsgerichtsprozeß Partikel und Genoſſen 
handelt es ſich um die Klage von 22 ehemaligen Arbeitern 
der Städtiſchen Betriebe, Waſſerwerk, Gabanſtalt und Ver⸗ 
kehrsamt. Der größte Teil von ihnen war Gelderheber, die 
nach dem Umbruch vom Jahre 1933 wegen ihrer politiſchen 
Einſtellung entlaſſen wurden. Sie hatten längere Zeit mit 
der Einreichung der Klage gewartet, weil ſie erſt eine Klä⸗ 
rung der Verhältniſſe abwarten wollten. die nach ihrer 
Meinung durch die Feſtüellungen in Geuf in den Fällen 
Luck und Schmodc eingetreten iſt. Von den 2 2Klägern waren 
drei ausgeſchieden. Der Kläger Pipiorka ſoll eine 
Extraklage anſtrengen. Ebenſo abgetrennt wurde das Ver⸗ 
jabren Pekoch und Friedrich Schmidt ſen., der als 
Angeſtellter eine beſondere Klage anſtrengen wird. 

Die Klageabweiſung wurde damit begründet, daß die 
Verwirkung dadurtch eingetreten iſt, weil die Kläger nicht 
innerhalb eines Jahres nach dem Urteil Hooge den Klage⸗ 
anſpruch geltend gemacht haben. Der Krbeitsrichter Birk 
hat damit zum erſten Male entſchieden, daß die Verwirkung 
an eine Friſt gebunden iſt, obwohl im Geſetz keine Vor⸗ 
ichriften daſür vorhanden ſind. Wie ſollen die Kläger winen, 
daß der Arbe'isrichter im Jabre 1936 die Verurteilung bei 
dem Prozeß Hooge als Stichtag annehmen wird? Weiter 
jagte der Arbeitsrichter Birk, daß die Frage der Verwir⸗ 
kung früher keine Rolle geipielt babe, aber daburch, daß die 
Kündigungen in der Zeit der nakionalſozialiſtiſchen Revo⸗ 
lution erfolat find, ſei eine Verwirkung eingetreten. Zu 
prüfen iſt die Frage, wann beginnt dic Verwirkungsfriſt 
und wann bört ſie auf? Arbeitsrichter Birk erklärte weiter, 
Saß die Rechtſprechung ſei dem Falle Hooge konſtant ge⸗ 
blieben ſei. Wer innerbalb eines Jahres nach dem Urteil 
Hooge ſeinen Klageanſpruch geltend gemacht hat, bet dem 
jei keine Berwirkung einaetreten. 

In zwei Fällen, in dem Fall Bauch und Larſch, wird 
noch ein nener Termin ſtaitfinden, und zwar am 14. März. 
Es ſoll Beweis erhoben werden im Fall Bauch über die 
Berwirkung und im Fall Karſch über die Tatſache als 
jolche. In dem Fall Karſch hat das Gericht bereits ange⸗ 
nommen, baß eine Verwirkung nicht vorliegt. 

Wir werden auf dieſen Prozeß noch bei Vorliegen des 

  

  

  

  

Hausſuchung bei einem polniſchen Journaliſten 
Iutervention der polniſchen diplomatiſchen Vertretung 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, erſchie⸗ 

nen geſtern, in den frühen Vormittagsſtunden, zwei Beamte 
der Politiſchen Polizei in der Wohnung deß polniſchen Re⸗ 
dakteurs Bienkowſki, um eine Hausfuchung vorzuneh⸗ 
men. Die Hausſuchung danuerte eiwa eine balbe Stunde 
und umfaßte nur die Durchſicht von Papieren, ſondern 
auch der Taſchen des Redakteurs Bienkowſki. Es wurde je⸗ 
doch nichts gejunden. Nach Beendigung oͤer Hausſuchung er⸗ 
klärten die Beamten der Politiſchen Polizei, Bienkowikt 
müſſe ſich mit ihnen zum Polizeipräſibium zu einem Verhör 
begeben. Bienkowfki ging zum Polizeipräſidium, wo er von 
Kriminalbezirksſekretär Tuchel verhört wurde. Gegen Blen⸗ 
kowſki wurde der Vorwurf erhoben, daß er in Nachrichten 
über den Tod des polniſchen Arbeiters Skibba in Danzig, 
die im „Kurfer IAluſtrowany Codzienny“ und in der „Ga⸗ 
geta Polſka“ erſchienen waren, Tatſachen entſtellt und da⸗ 
durch Intereſſen der Freien Stadt geſchädigt habe. Redak⸗ 
teur B. erklärte, nach der Meldung der PA., er 
übernehme oͤie Verantwortung für die Richtigkeit der von 
ihm gemeldeten Tatſachen und ſei bereit, den Beweis ihrer 
Richtigkeit anzutreten. Den Vorſchlag, dieſen Beweis der. 
Polizei gegenüber anzutreten, habe Bienkomſki abgelehnt, 
er habe ſich jedoch bereit erklärt, das gegenüber dem Ge⸗ 
richt zu tun. Nach Auſſtellung des Protokolls iſt Bienkowſki 
auf freien Fuß geſetzt worden. ——————— 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur erſährt dazu, daß 
nach Eingang der Nachricht von der Hausſuchung beim Vor⸗ 
ſitzenden des Verbandes der polniſchen Journaliſten in Dan⸗ 
zig, Redakteur Bienkowſki, Kommiſſariatsrat Zientkie⸗ 
wicz in Verkretung des abweſenden Generalkommifſars, 
Miniſter Papéc, ſofort bei den Danziger Behörden inter⸗ 
veniert habe. ů 

   

  

Das Geſprüch im Polizeigefüngnis 
Es wurde belanſcht 
ungshaſt werden vor den Sirafrichter 

lngeklagte gefühßrt. Die Anklage legt 
ezember bei einem Kaufmann ein⸗ 

geſtiegen zu ſein und 370 Gulden, Münzen und die verſchie⸗ 
denſten Gegenitände geſtohlen zu haben. Während der Erſt⸗ 
angellagte bisher nur einmal vorbeſtraft iſt, beſindet ſich 
der zweite und dritie im ſtraſverſchärſenden Rückfall. Die 
eriten beiden Angeklagten ſitzen ſeit dem 14. Januar in 
Unterſuchungsftaft, der drilte ſibt wegen einer anderen. 
Sache gleich in Unterſuchung. ‚ 
Alle drei Angeklagten beſtreiten die Tat. Sie werden 
durch ein Geſpräch, das im Polizeigekängnis belauſcht 
wurde, ſtark belaſtet. So hörte ein Beamter des Polizei⸗ 
gefängniſſes beim Verteilen des Abendbrotes, daß zwei 
Strafgeſangene ein Geſpräch verabredeten. Der 
Beamte ſetzte cinen Kriminalbeamten doͤavon in Kenntnis. 
Spüter unterhbielten ſich daun die Gefangenen durch den 
Luftſchacht. Der Kriminalbeamte ſtand während dieſer Zeit 
mit Rotizblock und Bleiſtift bewaffnet auf dem Gang und 
ſchrieb das Geſpräch mit. Es war in dieſem Geſpräch von 
einem Einbruch die Rede, doch ließ ſich vor Gericht nicht 
nathweiſen, daß es ſich um den gleichen handelte, der den. 
Ankeklagten zur Laſt gelegt wird. 

Der Vertreter der Anklage glaubte deshalb, daß der 
zweite und dritte Angeklagte freigeſprochen werden müßte⸗ 
Der Erſtangeklagte ſollte bei Gewährung mildernder Um⸗ 
ſtände neun Monate Gefänguis erhalten. Amtsgerichtsrat 
Tornier als Einzelrichter ſprach alle drei Angeklagten frei. 

Sozialiſtiſche Morgenfeier 
Reges Jutereſie für eine Ingend⸗Ausſtellung 

Der Ortsverein Dansig⸗Stadt der Sozialiſtiſchen 
Arbeiter⸗Jugend veranſtaltete am letzten Sonntag, 
ähnlich wie vor zwei Wochen, eine Morgeufeier, zu 
der die Mitalieder der zialdemotratijchen Partei, Orts⸗ 
verein Danzia⸗Stadt, eingeladen waren. Die Feier nahm 
;einen würdigen Verlauſ. Vor und nach der Morgenfeier 
batte man (Lelegenheit, die Ausſtellung der S. A. J. 
zu beiichtigen und das umſangreiche Täligkeitsſeld der ſozia⸗ 
liſtiſchen Jugendbewegung kennenzulernen. Der Beſuch der 
Ausſtellung war für alle lohnend, und die Erwachſenen 
konnten ſich von dem Wert und der Bedeutung der Jugend⸗ 
bewegung für den ſozialiſtiſchen Befreiungskampf über⸗ 
zeugen. ů 

Aus der U 
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Weizenmehl wird teurer 
Unter Aufhebung der früheren Preisanordnungen hat der 
Matttbeauſtrante des Brot⸗ und Meblverſorgungsverbandes 
mit Zuſtimmung des Preisprüſungslommiſſars den Preis für 
Weizenbäckermehl mit Wirtung vom 2. März 1936 für einen 
Sack - 100 Kilo brutio inkl. Sack auf 33.— Guiden jeligeſetzt. 
Das bedeutet gegenüber dem bisherigen Preiſe von 30 Gulden 
eine Erhöhung um 3 Gulden oder 10 Prozent. Welche Folgen 
dieſe Preiserhöhung haben wird, ob ſie Auswirkungen. auf 
Brot⸗ und Kuchenpreiſe zeitigen wird, iſt noch nicht zu über⸗ 
ſehen. Es iſt jedoch zu erwarten, daß die Mehlpreiserhöhung 
wirb ohne Auswirkungen auf die Preiſe der Vackwaren jein 
wird. — 

MNene Preisanordnung fuir Teinhwaren 
Mit Wirkung vom 2. März 1936 ſind für Keigawaren 
iplaende Höchſtpreiſe für den Varkauf im Einzelbandel feſt⸗ 
gelert: Bandnudeln (loſe) ver Pfund 30 Pig., Fadennwdeln. 
Figuren, Sternchen (lofe) per Pfund 35 Pfg., Muſcheln,   ſchriftlichen Urteils zurückkornmen. 

Auf dem Wohlfahrtsanit Kruch gemacht 
5 Ein Etrafbefebt uber ſechs Wochen 

Bor dem Amtsgericht für Strafſachen erſchien eine Fran 
S. Sie iK durch einen Strafbefebl zu ſechs Wochen Ge⸗ 

  

PDilse, Krawatten (loſe) per Pfund 40 Pfa., Höruchen kloſe) 
Per Pfand 45 Pig., Makkaroni (loſe) per Pinnd 50 Pig. 
Nudeln, wie vorfehend aufgeführt, in Cellophanpackuns. 
ver is⸗Pfund⸗Paket 35 Pfg. 

  

Winiſter Papse in Urlanb. Der diplomaliſche Vertreter 
öer Republik Polen in Danzig. Miniſter Papée, bat   fängnis verurteiltf. da ſie bei einem Streit auf dem Wohl⸗ 

fahrtsamt zur Wohlfahbrtspilegerin beleidigende Aeuße⸗ 
rungen gemacht habe. Gegen dieſen Strafbeſehl halte Frau 
S. Einſpruch eingeleat. Vor Eintritt in die Verbandlung 
maͤchte der Richter die Frau darauf aufmerkſam, daß bel 
einer gerichtlichen Berhandlung eine weit höbere Strafe in 
Frage kommen würbde. Nach vielem Hin und Her nahm die 
Frau dann ibren Ein'pruch zurück. Auf dem Korridor kam 
es ſpäter zwiſchen der Woblfabrtspflegerin und einigen 
Männern zu Auseinanderſetzungen. 

—
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Cinen vplötzlichen Tod jand der Arbeiter Bernhard Las⸗ 

geidern, wie die RAX. meldet, einen zebntägigen Erhobungs⸗ 
Arlauß angetreten. 

Die NS-Kulturgemeinde, unter deren Aegide auch Sie 
Danziger Borträge Friedrich Haſſelbachers über „Weltfrei⸗ 
maurczei“ und „Der große Generalſtabsplan der jüdiſch⸗ 
freimaureriſchen Weltverſchwörer“ fegeln, wirbt neuerbings! 
um Mitglieder, indem ſie betont. daß „Minderb — 
nur Pf. Jahresbeitrag leiſten dürfen und dafür an 
allen Veranſtaltungen der 2SKG. nur halbe Preife Reher⸗ 

12. März verſoricht ſie Abrigens ein „Polikiſches Heber⸗ 
im Zoppoter Kurbans. — Wenn das nicht dieskk.   kow'ki. Er wurde in ſeiner Wohnnna, Vorſtäbt. Graben S3,   lot aijgefnnden. Wabrſcheinlich iſt er cinem Lerzſchlaa er⸗ 

ſchaftsvertretunaen und fordert ſie auf, die tarillichen Rechte I legen. 

ů 6 
vetletzung, S weßen Trunkenheit, 1 weaen 

Bolizelbericht vom 3. Mürz. Ve Weircng.üpeen Aheper. Davon Diebſiabis, 1 wegen Betruges, 1. en Den gen Veila — wes 

  

Feltnahme, 1 zwecks Abſchiebung.    



  

Aus aller Delt 
Schiffszufarmmnenſtoß iem Kieler Kamai 

Ein Motorfegler geſunlen 

  

  

f * vend die japaniſche Beteiligqung aul 182 (180), Surüdggangen — 5 
Ner Derzigzer Schifssertehr in Fcbrner Sacge wangeueer e,hee auenhen Biunter Srachsserher Macgren W. eße      

  

  

FD ji ift II dieſer — 2 3,. 3 
Der Schiffsverkehr Ruden ng ſun die geßamte auslänbiſche Bereiliaung on erhed⸗ auf der Fahr! nach Weſten mie dem aus diefer Richtung kom⸗ 

Ein gans: — Ansgang- ſcher Bedeutung ſein. Dieſe Zahlen zeigen, daß die Leipziger Miolerſe gler,Apergemit 150 Ponnen Wrczen nach Wgtigsbers 
EEEEE reiv. Sesber NernslSitte veis Sesier bußt barl aroßen Teil ibrer früheren Beventuns einse⸗ unterwegs war, erlitt ſo ſchwere Schäden, daß er ſank. Seine 
EEE Seelehtter — Beſatzung wurde gerettet. ů 

Seem CFantß.Dampfer ů —— 
LSAi Taul-Motor-Schiff ＋ 

SIüehss See Der Auspeis der Bank ven Danzis Mord und Selbſtmorv 
vom 29. Febrnar 18386 in Dauziser Sulden In Hambergen fiel der Ehemann Windhorſt am Sonntag⸗ 

Das Flasseubild 2 Attiva: nachmitiag plöslich über ſeine Frau her, durc, Snirt ihr in 
3. Seic ium dab Eingang: ü L. Febr.: 18. Febr.: Muchte damd bag ief Die Clam vie ſich noih in das Ae. ben 

1. eich 1038 Fahrzenge 10. Cftlans C Fabrienae 3 2 U iuchte daun das Weite. Die Frau, die ſich noch in 'eben⸗ 
. Dieer 98 — 11. Lalland 2 * Sold in Barren und Goldmünzen. 20 200 CeD 20 750 0%0zimmer begeben konnte, ſank dort blutüberſtrömt tot zuſam⸗ 

ee A „ enen 2 — Seckunasjabiar Deviilen . öôn 6 alemen. Etwa 800 Meiter vbom Tatort entfernt wurde der Mann. 
5. Morwegen 18 14. Grirchenland I Fabisens Sonſtige Deviſen. 5400 9%½ 548 408eßenjalls mit durchſchnittener Kehle, das Meſſer noch in der 
t. Endiand 12 — 153. Vorinaal 1 — BSechſfel . . . ;v „ 8tn.; 15354 927 14 288 A09 Hand, 10t aufgefunden. 
2. Dinnlund 2 — 4 — Schatzwechſel der Freien Stadt Danzig. — 9⁰00 00 v —— ů 
9. —4 2 17. Bekerreid —....—Sombardforderungen . . 420906 641 00 ‚ 

* 321 Fabrienge x barunter Darleben auf Schatzwechſel Als Motare geſtrichen 
der Freien Siadt Danzin 

    
SDie Ttiskrit Ser Deusistr Schnismalier Damiaer Meiallaeid . 2U28 4928291 Auf Grund des Reichsbürgergeſetzes ſind, nach Bekannt⸗ 

Y. ikte 4 854 Kettvrrecthrrtünn. 38 Fabrieuge J Deviſen für fremde Nechnung ⸗ 120 164 85 605gabe in der „Deutſchen Juſtiz“ in Oſtpreußen folgende No⸗ 
a 394— — 8 — Sonjtige ꝛäglich jällige Forverungen. 3 2915tare geſtrichen: Alfred Loewenſtein⸗ Allenſtein, Dr. 

Hehnte a. Stes 20 28 — 2* ⸗ Sonſt. Forderung. mit Kündianngsfrißx 16000 15 000 [Siegfrieb Facoby⸗Barlenftein, Kurt Lewinſopn⸗ 
à. Kesbond — 17 607 — 85 — Paſliva: Inſterburg, Dr. Felix Arnheim, Dr. Werner Arvon, 
9. Buldert & Kilarzvekt 19 84 — „„ „ Srundkaptital .„. 7500 000 7500 000Dr. Selimar Verlowis, Georg Boebngzei m. Engen 
.ne 850 2 10 — Keſerveions. „ „ 40960 4000 608 ker SichelpPanm Jolnd Cpite v. Dr. Kur Fraen⸗ K. Hieler & Sarbtmann 32789 — S „* Spesinlreſerveſondps. 750 009 — ter Eichelbaum, Joſua Epſtein, Dr. Kurt Fraen⸗ 
. Seiſ & s 4250 — 2 2 Veirag der nmlanſenben Köten .. 22 07 220 25 144 100 fel., Heinrich Ghak, Dr. Martin Gram ecch, cr. Paut 
. S 45—3 2 2 * Sonſtige täglich kallige Verbindlickteiten 2 80 50% 35888 481 n raui8,Dr. Kurt Za Spbſohn L. Or. Siegiried rrek, 11. Les 3555 — à* é Cerdirdbncrren ia hender Bübrung- 10 ie4 caors Staniegktt in Konsgsbere. Dr. 5ndo Ehrlich-Auiſtl. 

2 2 — — Sonſlige Panrrr„1855213 10910 „Dr. 18 Sras 2 — 2 „ — 48. SSeng Sü 2 
1. Ere S 613 * — 7 — Der vorliegende Bankansweis zeigt in der Höhr des D 2 * Lime Vernchesmns,m Sie Leannssiäbigen Denben vaßer 13 Arbeiter vun einem Lokumotiutender gerötet 

Sond 2 — — eine Veränderung. Die mgsfäühigen Devifen haben 5ů N 365 3ů . 
Sieimmm — 5 — 22 — jedoch um ruud 1 Million Gulden zngenommen, während bents Mial üote abetWet Veolamienin, ein Kacheichten 

2 — — 5 der Beſtand an ſongigen, alſo nicht deckungsfäbigen Deviſen Arbeltsunfall gemeldet, bei den, den bisberigen Nachrichten . Jaina —— — 1 TeherG Se ioniigen. icht Seckungsfähig V zu Arbeiter getöi d ů 8 
Sonns 2D — s ungefähr anf glrichtr Höbe derbliicben iſt. äinjolge. 13 Arbeiter getötet und acht ſchwer verietzt wurden. 
Srowe. 2 — 1 Sobrreng Der Sechfelbefiund in um d Miilionen geſtiegen, bie Firtei Airbeiter werben — vermißt. Die Arbeiter batten ver⸗ 
Soiskarrd 2 Jabrren Lombarökredite ſind um 0.2 Millionen gejunken. Die im jucht, einen euigleiſten Tend— wieder in die Schienen zurück⸗ 

2. S — — — aer vorigen Ausweis noch mit 0 Millionen ausgewieſenen juheben. Kus bisber unveka. ſer Urſache kam der Kender auf 
SeiE 13 E Schaswechjel der Freien Siadt Danzig weiſen im vorliegen⸗ der abſchülfigen Stecke ins Rollen. Ein Teil der Arbeiter 

AIE2 Ar, — Sabmenee den Ausweis keinen Benand mehr aus. wurde überlahren. wäbrend mehrere andeue gegen die Lora⸗ 
— — Auf der Pafnoßeite wird im vorliegenben Ausweis zum motive gedrückt wurden und einen entſetzlichen Tod fanden. 

Die Ladung erſtenmal der auf Grund des kürslichen Generalverſamm⸗- — — 
Sisen⸗ g genteſen e geynheie wene Seaial Beiervefon's ans, Berlins „Nachtheſperſt“ ernert unſchädlich gemacht 

  

Fabroense 1. Stüädgst 100 Nübrörnue aewieſen. 
10 Sckesden — Wer Uulanf an Koten ung Cariaelhd gat inpelge des unn- ie Herliner En lpoltzei bat dieſer Tage ernent den 

       

1. 
2 — — — 
* — 7 2 — mobedarfcs gering. um 33 Millionen Gulden, zugenommen. Aliäbrigen gewerbsmäßigen Wohnungseinbrecher Johann Ja⸗ 
A Hüie u. a. EEE · · ⸗ Die käglich falligen Verbindlichkeiien Boben nm 0357 Wid. noichta hinter Schloß und Riegel gebracht. Janoſchka, ver vor 
K Se8 X — — — 14 — Sulden abacnommen. Tron allehem niacht ſich aber ein Rück⸗Jahren in Berlis das gefürchietc „Nachigeſpenſt“ war. wurdt 

ee eeee, Aeeret Jimden Srnteend w, el,Siaier-Es inmee aene 2 — rel E — U — — uchtbausſtrafe aus der Haft entlaſſen. Es lonnte ihm damal⸗ 
1M AytermerL 2 „ I1. Sat 2 2 „ 2115 Girogelder) der Bant iſ auf 75 Prozent gegen 75 Pros- dei einem Baunnternehmen eine Arbeit zugewieſen werden. 
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De Bartholomäusnacht von Tokio 
Das japaniſche Volk am Scheidewege 

(Kabelbericht des Mitropreß⸗Korreſpondenten Gordon W. 
Hepburn.) 

MTP. Tokio, 20. Februar. 

Sturmſitzung im Prozeß Aizawa 
Es lag ſchon ſeit Tagen in ber Luft. Der Linksruck bei 

ben Wahlen hatte die Nativnaliſten mächtig erregt. Hinzu 
kam, daß zu gleicher Zeit der Prozeß gegen den Oberſt⸗ 
Leutnant Aizawa ſtattfand, den Mörder des Generals Na⸗ 
nats. Er hatte Ragata erſchoſſen, weil dieſer den Krlegs⸗ 
miniſter veranlaßt hatte, zweitauſend rechtsradikale Offiziere 
darunter den General Maßzaki, zu verabſchieden. 

Vor einigen Tagen hatte bereits der Verteidiger vor 
den Richtern einen Brief verleſen, den ein junger Fähnrich 
mit ſeinem Blute geſchrieben hatte. Er bedrohte darin das 
Gericht und die Regierung mit dem Tode, falls ſein Vor⸗ 
geſester nicht freigeſprochen würde. Am Dienstag geſchah 
dann ein weiterer Zwiſchenſall. General Mazaki wurde 
als Zeuge verhört, geriet bei der Ausſage in glühenden 
Zorn und verltieß plötzlich mittendrin den Sitzungsſaal. 
Dieſe Szene trieb die Spannung derartig auf die Spitze, 
daß eine Eruption unausbleiblich ſchien. 

Kein Zweifel freilich, daß der Militärauſſtand ſchon von 
langer Hand vorbereitet war. Man dringt nicht ſo vhne 
weiteres in die Privatgemächer von Miniſtern ein, wäh⸗ 
rend ſie im Bett liegen. Es iſt ausgeſchloſſen, daß die Haupt⸗ 
leute Monaka und Ando, zwei ſubalterne Militärs, die 
einzigen Anführer dieſes Putſches geweſen ſind. 

Wirtſchaftliche Hintergrünbe 
Der Prozeß mag der Anlaß geweſen ſein, welches aber 

waren die Urſachen? Sie liegen, wie gewöhnlich, viel tiefer 
und viel verſteckter. 

Jedermann weis. welch ungebeuren Auſſchwung sie 
Japaniſche ſchaft in den letzten Jahren genommen hat. 
Nimmt man die Ziffer 100 als Baſts des Jahres 1980, ſo 
iſt der Index der Geſamtproduktion 1933 anf 124,/1, 1934 
auf 135,0 und 1935 auf 143,7 angewachſen. 

Auf der anderen Seite hat die Ausfuhrkonjunktur, die 
damit verhunden war, in lepter Zeit erheblich nachgekaßen. 
1933 war der Export um 51 Prozent gegenüber dem Vor⸗ 
jahr geſtiegen, 1031 um 21 Prozent, 1035 nur noch um 17 
Prozent. Die „Japan Times“ ſtellten feit: „Die nipponiſche 
Ausfuhr⸗Hauſſee hat ihren Höhepunkt überſchritten.“ 

Die Gründe dafür ſind bekannt. Die ganze Welt hat ſich 
gegen das japaniſche Dumving zur Wehr geſetzt. Aegypten. 
Kanada, die Vereinigten Staaten, Latein⸗Amerika — alles 
früher große Abnehmer — haben einen unerbittlichen Zoll⸗ 
kries gegen bie gelbe Waren⸗Inflation eingeleitet. Die 
Zukunft des japaniſchen Exports iſt ſtark gejährdet. 

Unter dieſen Umſtänden verſtebt es ſch, daß der zweite 
Faktor induſtrieller Belebung — die en wültte, Wies für öie 
Armee — erhöhte Bedeutung gewinnen mußte. Dies um ſo 
mehr, als die Armeee ja jene Expanſtonspolitik auf dem 
Feſtland ermöalichen ſollte, durch die allein den japaniſchen 
Waren neue Abſatzmärkte erſchloßen werden konnten. Wer 
aber hatte daran das allergrößte Intereffe? Wer verdiente 
an den Rüſtungsaufträgend?)?.?? 

Zur Durchſetzung ihrer Ziele benutzten die Herren der 
Truſts, wie überall in der Welt, die Tarnkappe des Patrio⸗ 

tismus. Ihr Werkzeug wurde, wie überall in der Welt. 
ein verarmter Adels⸗ und Offiziersſtand, der bierzulande 

it fenatlſchen Clans nnd Geheimgeſellſchaften zufammen⸗ 
geſchloſſen iſt. Dieje Schicht von reinen Idealiſten iſt auf 
den Buſhido verſchworen, eine berviſche und barbariſche 
Satzung jahrtaufendalter Ueberlieferung. Sie fordert die 
Kückkehr zur antiken Einfachheit, die Verachtung des Gel⸗ 
des, unbedingten Opfergeiſt für Kaiſer und Vaterland;: vor 
allem aber erſehnt ſie Japans Vorherrſchaft über Afien und 
ſpäter über oie Welt. 

Es iſt eine alte Geſchichte, und immer wieder nen. 

Das „niebrige“ Heeresbndget 

Die Staatsmänner, die im tieſen Schlaf getötet wurden, 
batten die Geſahren eines bhemmungsloſen Imperialismus 
nur zu aut erkannt. Die Rüſtungsaufträge müſſen ſchließ⸗ 
lich von der Regierung finanziert werden. Da dieſe aber 
im Ausland keine Anleihen erhält, kann ſie nur im Innern 
welche aufnehmen. Sie hat zu dieſem Zwecke allein im ketzten 
Jahre blꝛgationen in Höhe von einer Milliarde Yen in 
Umlauf geſetzt. 

Dir innere Schuld Japans beziffert ſich bereits anf ins⸗ 
geſamt 10 Millfarden Den. Die Banken baben 35 bis 40 
Prozent, die Sparkaſſen mchr als 50 Prozent hrer Ein⸗ 
nahmen in Staatsanleihen inveſtiert. Iſt es da nicht be⸗ 
greiflich, daß der Finanzmenifter Takahaſchi einen rieſiaen 
Krach bcjürchtete, wenn er dic Forderungen der nationa⸗ 
liſtiichen Orriziere nach weiterer Erhöhung des Militär⸗ 
budgets bewiligte? 

Die Reg.erung hbat dem Kriegsminiſterium iür 1935 
einen Etat von 614 Millioaen gegenüber 491 Millionen 
im Jahre 1345 zur Berfügung geitellt. Das Marinemini⸗ 
ſterium baꝛ 712 Millionen Ler erhalten, das ſind 180 Miſl. 
mehr als im Vorjahr. Dies alles genüate jeduch den 
rechten Konatikern nicht. Es zeugte von Mangel an Pa⸗ 
trivtismus. Da mußte mie dem Revolver dazwiechen ge⸗ 
kahren werden 

Der „Schwarze Drache“ hat gefiest 
Das Cherakteriſtiſchſte dieſes Militärputiches iß die Ge⸗ 

ſchwindigkeft, mit der er beigelegt wurde⸗ Sehr ſchnell hat 
die Regierung ibren Frieden mit den aufftändiichen Offi⸗ ⸗ 
ren geſchloffen, die ſich der Form nach ergaben, ehrenvollen 
Abzug gewäbrt bekamen — aber auch eniſcheidenden Ein⸗ 
fluß auf die bevorütthende Regierunasneubildung. Sie unter 
bieſen Borausſetzungen kaum dem Ausfall der japaniſchen 
Wahlen entſprechen dürfte. Das Preſtige der Regierung 
und bie Staatsraiſon konnten einen öffentlichen Sieg 5er 
Aufnändichen nicht zulaßen. mußten aber der Mach: des 
militäriſchen Gebeimbundes des „Schwarzen Drachen“ 
nachgeben. 

In den letzten füntzehn Jabren ‚nd nicht meniger als 
nenn fübhrende Staatsmänner Javans durch den Schwar⸗ 
zen Drachen“ ermordet mworden. Daß er nun zum ertten 
Mal die Oßfenſtoe in Form eines bewaffneten Putiches 
ergriff. beweiſt. daß er ſeine Stunde berannahen fühlt. 
und die berubioerden Kvmmunianés der Regierung können 
kaum mehr als Augenblicksmert baben. Am Gegenteil- der 
Beweis ‚ür die Macht des —Schwarsen Drachen“ muñ gerade 
darin erblickt werden., daß er die Ereiganiſſe nicht überüürzt 
und äch die Zeit nimmt. unter Ausummuna des Machibe⸗ 
welles. den er eben geliefert bat. die entſcheidenden Schritte 
auf einen etwas ſspäteren Zeitpunkt zu verſegen. Und daß 
Leie Anmahme äͤntrifft, beweift. dan die Kegterungen in 
Waſhington, London und Moskau die beruhigenden Mel⸗ 
dungen der Tokioter Regierung mit kier Skepñs ani⸗ 
Nere. 8Eie 

    

  

    

  

  

—
 

Der erste kosmetische Handgriif beim 
Kinde ist, es mit Olivenöl einzurelben. 
Tatsächlich, die Aerzte kennen nichts 
milderes für die zarte Säuglingshaut. 
Ohvenöl Lar schon im Anfang der 
Zivilisation als Mittei der enhneits- 
pflege bekannt. — „Es schmilzt“ bei 
der Hauttemperatur, reizt nicht, durch- 
drinst sanft die Poren — reinigt und 
nährt sie. Das Geheimnis der Palm- 
olive-Seife ist das Geheimnis dier 
Mischung der Oele der Oiiven- und 

tem Wasser. 

Palmirüchte. Der milde und üppige 
Schaum dieser berühmten Tolletten- 
Seile ersetzt kosmetische Bemühunx- 
Massiert Gesicht, Hals. 
den ganzen Körper — mit dem b 
venden Scnaum der Palmolix. 
labt sie tief durchdringen: danr 
zuerst mit warmem, sodann mit Kal- 

Das Ergebnis ihrer rexelmäßisen An- 
wendung ist der so ersennte Lohn des 
Besitzes ... eincs.Palmolive-Teints“! 

Die ganze Welt bewundert einen „Mmüadcenhaften Paimolive- Teint“, 
‚—‚‚‚PB‚BS‚P‚P‚I‚Ixxxxxxxxxxxxxxxxy·ſ!TIͤ—ͤ—PcD9T— — — — 

              

Auch für das 
L2 Kind, Mutter! 

Die Seiſe für den empfind- 
lichen Teint, die &u selber 

brauckst. 

    

   
   

        

  

Reichliohe Mongen 
edlen Olivensis 

sind zur nerstotlung 
leues Stüchohen 
palmmolive- Soite 

Schultern Verwandt. 

  

  

SeSifssech, nher Konzentratiatrglager 
Ein Proseß gesgen Sozialdemokraten 

Vor dem Kammergericht Berlin fand kürzlich ein umfang⸗ 
reicher Prozeßs gegen 62 ehemalige Funktionäre der Gewer 
ſchaften und der Sozialdemotratiſchen Partei ſeinen Abſchluß. 
Die Verhaſtungen waren zu ganz verſchiedenen Zeiten mit 
Zwiſchenräumen von mehreren Monaten erſolgt. Uinter der 
Anklage des Hochverrats ſtanden u. a. die Gewerkſchaftsfunk⸗ 
tionäre Walter Maſchke, Max UÜhrig und Alfred Markwitz. 
Als der Vorſitzende zu Beginn der Verhandlung die Ange⸗ 
klagten aufforderte, die Wahrheit zu ſagen, fragte einer von 
ihnen, ob ihm das Gericht, wenn er die Wahrheit ſage, fein 
Leben und ſeine Sicherheit garantiere. Auf die erſtaunte 
Frage des Vorſitzenden, daß dies doch ſelbſtveriländlich ſei, 
erklärte der Angeklagte, daß er ſein Geſtändnis voll wider⸗ 
rufe. Aitf Antrag des Oberſtaatsanwalts wurde hierauf die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 

Obwohl der Staatsanwalt hohe Zuchthausſtrafen bean⸗ 
tragte, gelangte das Gericht bei 59 Angeklagten zu einem 
Freiſpruch. Nach Schluß der Gerichtsverhandlungen wurden 
Maſchke, Ührig, Markwitz und andere Freigeſprochene abge⸗ 
fie und in das Konzentrationslager Lichtenburg transpor⸗ 

ert. 
Den lange in einem Konzentrationslager inhaftierten 

Hewerkſchaftsführer Brandes, den früheren Vorſitzenden des 
Deutſchen Metallarbeiterverbandes, ſeßte die Geſtapo einen 
Tag vor ſeinem 70. Geburtstag wieder in Freiheit. Der alte 
Mann kehrte zu ſeiner Familie zurück. Nach 14 Tagen 
wurde er aber wieder feſtgenommen und in ein Konzentra⸗ 
tivnslager transportiert. Es iſt dies bereits das dritte Mal, 
daß Brandes in die Gefangenſchaft gerät. 

Die „Heinen Metterniche“ 
Ganleiter Bürckel kündigt neue Entlaſſungen an 

In einer Sitzung des faarländiſchen Führerkorps der 
NSDAP., die in Homburg (Saar! ſtattfand, wurde eine Er⸗ 
klärung von Gauleiter Bürckel über den künſtigen Aufban 
der NSDAp. an der Saar abgegeben. Bürckel rüate, daß 
nach der Auflöſung der Deutſchen Front „einzelne kleine 
Metterniche als örkliche Diktatoren“ aufträten, die ſich Un⸗ 
anſtändigkeiten erlaubt hätten, ohne zu wiffen, daß ſie da⸗ 
mit die nationalfozialiſtiſche Aufrichtigkeit difſamiert hätten. 
Ewige Rache üben ſei gewiß nicht der Beſtandteil einer an⸗ 
ſtändigen Gefinnung. — 

Weiter befaßte ſich Gauleiter Bürckel mit den künftigen 
Auswirkungen des römiſchen Abkommens über das Saar⸗ 
gebiet. Er weiſt die Auffaſſung als falſch zurück, daß dieſes 
Ablommen jetzt am 1. März ablaufe und daß damit auch die 
Entlaffung der status quo⸗Anhänger erfolaen müſſe. Das 
Abkommen bleibe vielmehr in Kraft. Lediglich das Oberite 
Abſtimmungsgericht werde verſchwinden. Es ſei bekannt ge⸗ 
worden, daß nach dem 1. März Angriffe auf einzelne status⸗ 
quo⸗-Anhänger unternommen werden ſollen. um dadurch 
Deutſchland Unannehmlichkeiten zu bereiten. Bürckel iprach 
davon, daß es ſich um „bezahlte Provokateure“ handele. 
Wenn in Kürze im Zuge der Utmorganiſation der Gruben in 
eine Aktiengeſellſchaft Entlaſſungen notwendig würden. ſo 
merde man ſich auch hier ausſchließlich von wirtſchaſtlichen 
Geſichtspunkten leiten laſſen. Er, Bürckel., bitte, auch hierjür 
das entſprechende Berſtändnis aufzubringen. 

Horhſchule eund Mationalſozinlismus 
Neichserziehunssminiſter Nuſt: „Kein geſchloſſenes Bild“ 

Vor den Weitkampfleitern und Gruppenleitern des 
Reichsleiſtungskampfes der Studierenden an den deutſchen 

Boch⸗ und Fachſchuken ſprach Reichserziebnngsmintger Rußt 
in einer kängeren Rede, über die „nationaliozialiſtiſche Aus⸗ 
richtung der Hochſchule“. Er ging davon aus, daß die 
ſchule noch kein geſchloſſenes Bild der nationalſoszialiſtiichen 
Bewegnng zeige. Während alle Gebiete des öffentlichen und 
politiſchen Lebens vom Rationaliozialismus toial erfaßt 
feten. müſſe man im Bezirk der geiſtigen und 

ů kEulturellen Belange das Umgekehrte erle⸗ 

   

  

  

  

   

ben. mehr wir uns dem Zentrum der alten Kräſte 
näyern JIo janie der Miniſter, „um ſo zäher ſcheint die Ma⸗ 
terie zu werden. 

Gentes Vorgeichen in Dänemart 
Im einigen Monaten bat Dänemark einen Teil ſeines 

Landskbings neu an wäblen, jener Kammer, die ſich bisßer 
als Bremsklotz gegen die fortſchrittlichen Pläne der Ar⸗ 
beiterregierung und ihrer Folkething⸗Mebrbeit erwiefen hat. 
Nach dem großen Wahlſiea im vergangenen Jabre bei der 
olketbingwahl erwartet unfere däniſche Brudervartei. das 
die Landstbingserneuerung eine ſtarke Verkleinernug der 
ontiſoziaktitiſchen Mebrteit dieſes Hauſes bringen wird. Nun 
baben foeben die Bewohner der Faerör deutſch Ferne In⸗ 
jeln) ihr Parlament. das Lagthing, neugewäblt. Dabei wurde 
die ſostalbemokratiſche Fraktion von zwei auf ſechs Mandate 
vert-ürkt, wäfrend die Auionomicportiei von 8 auf 7, und die 
kürgerliche Einbeitspartei von 1 auts Abgeordnete zurück⸗ 
ging. Die Gewerbevartei blieb m“. 642 Stimmen ohne Man⸗ 
dai. Bon 12 000 Wablberechtiaten beteiligten ſich 8076 an der 

Süßtim un. 

  

  
  

  
  

  

Eigene Gafiftätten für Iunden 
Erlaubniserteilung unter gewiſſen Bedingungen 

Das Stadtverwaltungsgericht Hannover bat zwei be⸗ 
merkenswerte Konzeſſio tſcheidungen getroffen. Die 

rdie Erlaubnis zum Betricb 
haft in ihren Näumen zu 

te in einer Verhandlung, die 
ine humanitäre Vereinigung, der nur ſü 

örten. Di Uantragte Schankerlaub⸗ 
Litglieder und deren Güſte beſchränken. 

Ein Bedürjnis ſſe deshalb anerkannt werden. weil die 
Zuden in den ntlichen Gaſtſtätten nicht gern gefehen 
jeien. Der geplante Betrieb der Zionsloge ſolle nach außen 
als Schanki jũ 1 rſcheinung treten. Daͤdurch 
u „ iche Gäſte in Lokal 

Das Stadtverwaltungsgericht erteilte die Erlaub⸗ 
ôunter der Bedingungen, daß erſtens nur an Mitglieder 

der Synagogengemeinde und nichtariſche Gäſte ſolcher Mit⸗ 
alieder ausgeſchenkt werden dürfe, und daß zweitens die Be⸗ 
ſtimmungen der Nürnberger Gefetze bei der Beſchäftigung 
des Perfonals genanu beachtet würden. Nach Anſicht des Ge⸗ 
richts eutſyreche es dem Geiſt der Nürnberger Geſetze, wenn die Juden eine eigene Gaſtſtätte erhielten. 

In einem zweiten Falie hatte eine Frau die Erteilung 
der Erlaubnis zum Ansſchank alkaholfreier Getränke und 
zur Ausübung des B— rberaungsgewerbes beantragt. Die 
Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungsgewerbe 
batte ſich gegen den Antrag ausgefprochen, da kein Bedürf⸗ 
nis vorliege. Alle übrigen Inſtanzen hatten jedoch keine 
Einwendungen erboben. Die Antragſtellerin erklärte, ihr 
ſei im Juli vorigen Jahres die Erlaubnis jür andere Räume bereits erteilt worden. Es handele ſich nur um 
einen Umzug. Sie ſei Jüdin und habe nur jüdiſche Kund⸗ 
ſchaft. Das Gericht erteilte die Erlaubnis. beſonders auch 
mit Rückſicht darauf, daß es ſich nur um eine Verlegung des 
Betriebes handele. 

    
    

   

     
    

r unbeſchrän 
erteilen. Ihr Vertreter erk 
Zionsloge ſei 
ſche Mit 
nis ſoll ſich auf di 

   

     

  

       

        

      

    

  

  

  

Vermißie des Weltkrieges 
Deutſche und franzöſiſche Soldaten 

In der Umgebung von Arras ſind im Laufe des Mo⸗ 
Januar wieder die Leichen von 170 deutſchen und fran⸗ 

ſchen Soldaten freigelegt worden. Bei vier deutſchen 
Soldaten konnten die Perſonalien an Hand der Erkennungs⸗ 
marken feitgeſtellt werden. Sie wurden in Einzelgräbern auf 
dem deutſchen Kriegerſriedhof Billy⸗Montignn beigeſett. 
39 andere, bei denen die Feitſtellung der Perjonalien nicht 
mehr möglich war, wurden im vorläufigen Gebeinhaus des 
deutichen Friedhofs von Maiſon⸗Blauche beſtattet. 

Die erkannten 45 franzöſiſchen Soldaten wurden auf den 
Friedhof von Notre Dame de Lorette übergeführt, während 
82 andere im Gebeinhaus des Friedhofes von Targette vei⸗ 
geſetzt wurden. 

   

  

Das Gliück 
Die Beſchwerden und Bedrängniſſe der Satten 

Es iſt nicht wahr., daß das Glück der Menſchheit und des 
Vvikes nur aus einem ſatten Magen geſpeiſt wird. Wir 
wiſfen es alle, daß die Satten nicht gläcklich ſind, im Gegen⸗ 
teil, ſie haben manchmal ſehr viele Bedrängniſfe und Be⸗ 
ichwerden. Rein, nein, das Glück häuat nicht avon ab, vb 
es uns gelingt. das Paradies der Menſchheit zu erobern, 
das Volt wunſchlos zu machen, alle Forderungen des Vol⸗ 
kes zu erfüllen. Nein, davon hängt das Glück nicht ab. jion⸗ 
dern das Glück hängt davon ab. ob es gelingt, zu kämpien, 
vo wir die, Kraft haben für dicſen Kampf.“ (Aus Dr. Ro⸗ 
bert Leu: „Deutſchland iſt ſchöner geworden“. 1936. Mewden⸗ 
Verlag, Berlin SW. 68. — Mit einem Porträt des Ver⸗ 
faſſers.) — 

Gemiſchte EShateſpeare⸗-u 
Szenen von Schlegel und Nolhe abwechfelnd 

Die „Tribüne“, das zweite Haus des Schillertheaters, 
bereitet unter der Leitung Jürgen von Altens ein drama⸗ 
turgiiches Experiment vor., das in die ſchwebende Diskuffion 
über die Sbakeipeare⸗Ueberſekungen eingreiſt. Es werden 
nacheinander Szenen in der Ueberſetzuna von Schlegel uns 
von Hans Rothe zum Veraleich aeseigt werden. Dieſe Art 
Borſtellungen ſollen gegen Ende März ſtattfinden. 

  

  

  

    

Entſchuldung der Beamten. neber die vom Reichsbunh 
der deutichen Beamten eingeleitet⸗ Entſchuldunasaktion und 
ibren bisberigen Erfola aibt die Nationalſosjallniſche Be⸗ 
amtenzeitung einen norläufigen Ueberblick. Die Durchfüh⸗ 
rung erfolat dergeſtalt. daß die Ba ken Entſchuldungskredite 
mi⸗ einer Laufaeit bis zu fünf Jahren gewähren und der 
Meichsbund die webrale 10c, ſibernimmt. Bis Ende Ja⸗ 
nnar 1936 ünd mehr als 1600 Entſchuldunasdarlehen imn Be⸗ 
trage von 3.; Millionen RM. aur Auszahlung gelapgt. Ein⸗ 
ſchließlich der noch in Bearbeitung befindlichen Anträge bat 
der Reichsbund bisber 2564 Ausfalbüraſchaften im Geſamt⸗ 
Setrage von 5,5 Rilionen RR. üdernommen. 
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Die goldenen Schlussel 

    

klären zu können, warum, kroch ße unter sem Staff darg. 
zwiſchen Soſas und Tiichen war ein Winkel. ſie kniete 
bin, bier batte ſie wenignens Deckuns. 

41. Fortſetzung ů 

ill unter den hößniſchen und entietzlichen Worten 
geworden, ſie beißt lich die Zunge bluti m 

  

    

   
Nach einiger Zeit ging oben leiſe eine Türe. die Frau 

  

    
    

  

     

  

durch finnloſe Schreie dieſe Worte zu übertöne⸗ u er⸗ * 5 — i 

jricken, noch eine Minute zurückbalten den tsd.ichen Schuß. kam, zurle, den mutende, Schrech, ate K5 Parba nich: nehr 
Senn ſie will zuerit wiſfen, Hören, alles eriahr ſie muß Mabchen bas katternd in u kroch. 8880 Wiein- pler die 

die Lippen anfeuchten, ahe ſie ſprechen kann, was, Nellß Frau gedämpft, ihre Stimme ichnappte über vor But und Genuält bringt üe die Worte beraus:.— — Ne 
Biri? — Deme Schweſter? —“ 

Ino ſieht am Geſicht ihrer Feindin vorbei den jungen 
Menichen, der ihrem Nejjen ſo ähnlich füeht und es doch nicht 
iſt, nicht jein kann, nähergleiten, zeihn Schritt von Juliette, 
ſie richtet ſich auf⸗ 

„Meine Schweſter Madelainc. Gräfin Dubois⸗Effentiers, 
war verheiratet. börßt du, rechlmäßig verheiratet mit Dikur, 
Prinz von Pamai⸗Vam, mit König Dikur. deſſen Kammer⸗ 
berr dein Mann war. Er bat an mich geichrieben aus dem 
guchthans. der unglückliche Kerl. wobin öu ibn gebracht baſt. 
weie er dir im Sege war, En Tenſelin. Ino Beß battr aber 
ichon vorßer die Sache in dis Haud genommen, und ſie wird 
nie zu Ende führen., gegen die ganze bochgeborene Geſell⸗ 
ſchaft der Vors — und gegen dich —, bilde dir bloß nicht ein. 
daß ich nickt allein mit dir fertig würde — rote Julc von 
der Place Pigalle!“ 

Julictte Leanis ſchreit aellend aui, ſie ſchicht — 
Aber das Stahlitückchen bohrt ſich nicht in das Hers der 

Schmwügerin eines Königas, es prallt ziſchend gegen die bohe 
Decke ocr Gaterie, reißt ein Loch in die Stukkatur. Gips 
ſpris' herab — 

Ein Schiag gegen Juliettes erbobene Hand bat öie Baffe 
aus der Richtung arbracht. ein Schlag. wohlgesielt und klat⸗ 
ſchend, wie er ödie Wange eines ungezogenen Kindes erreicht 
— nicht der erite Schlag dieſer Hand, der Frau Leanis frifft. 
Llirꝛend ichliddert der Revolver über den Boben, Ino fängt 
ihn geſchickt anf— 

Junliette bat ſich berumgeichmiſſen. den aniatiſch ausſehen⸗ 
den im.gen M. angeſtarrt wie ein wassnwisiscts Truum⸗ 
biid — in derielben Sekunde i — hbänt ſüie an ihm. ibre 
Hände umkrallen feinen Hals, beide ſtärzen zůu Woben, 
rollen insinander verframpft die breiten Treppentuſfen 
Dinab. io ratenb ſchnell. daß Ind nur entſſetzt àuſehen. aber 
nicht eingreiſen lann. Sie ſegt die Stuſen binnunter. Doch 
ichneller als ſie ‚ößt ein Meuich — wirder einer — die 
Trepuc vo der Diele herauf. Das iſt ſchun keine menichliche 
Aewegung mehr. das ißt ein Projektil. das ſchmettert ſith 
anr den iföbnenden Knäncl., bani draufins mit einem rand⸗ 
lichen Gegenßand — Vaje, erkennt Ind Bek keilt anf Sit 
Dequis ein, die aächsens iosläst. Sährend der innge Mann. 
blanrot im Geßcht. röchelnd beiſeite rollt. 

Ind Vei fällt dem Auletzt Ansgetretenen in den Arm. 
„Laffen Sie“. agt fe bezirimi. fe bat ſich gefaßt. iſt wicber 
ganz da, lanen Sie nur. Die bat für ne Seile genng. 
ichade um öle Baſc. Fränlein Gperina“ 

Unfherhbeit, „was in los, wo ind Sie, Xrän.. , fie Brach 
ab, wie durchichnitten das Wort, einige benende Bewegun⸗ 
gen, Türſchließen — — Stille — 

Barba borchte — was war geichehen? — Hatte die ſelbit 
Angſt bekommen? 

Stunden läbmenden Schmeigens folgten. Barba hockte er⸗ 
ſtarrt vor Kälte und Furcht zwiſchen den Wöbeln, ſie rührte 
ſich ni⸗ht. vermochte auch nicht zu denkan, jie wartete — — 
auf was? 

Donn kamen Laute von draußen, überdeutlich, doch nicht 
mehbr imſtande. Barbas Erreaung zu ſteigern: Ein Auto 
juhr vorbei! — Ino Beß? dachte Barba Fockend. 

Etwas fpäter betrat jemand die Galerie, and lauſchend. 
und da vernahm auch Barba das kleine Knirichen eines 
Schlüßels, der nicht mill — Licht flammie ant, jemand ſesste 
oben über die Galerie, ris Türen auf— 

Apathiſch bockte Varba am Boden. von der gräßlichen 
Nervenanipannang wie erſtorben. Konnte noch Schlimme⸗ 
res fommen als dieie Qra? 

Ja. cs konnte. 
Ein Schrei gellte aui. 
Barba flog in die ööe. Ibre Angen traten aus dem 

Lopi vor Entjetzen. das war ein Todesſchrei, und der ſo 
ichrit — 

Nicmand anders war es als Philipr Spovr. 
Oben drückte Frit die Tür zu. um die Schreie abau⸗ 

dämpfen. hätte er ße Rait denen geöffnet. ſo würde er ge⸗ 
lehen baben: 

Ein junges Mäbchen muit grauſig flammenden Angen 
raſte die Treppe binauf, nicht einmal bemüht, leiſe zu ſein.— 
ſie bätte jeden erdroßelt. der ſich ihr in den Seg ffellte. 
Sie raitr wie ixrünnig über die Goalerie, geleitete von einer 
Sicherheit, die nie zu exklären mar. fand ſofort den Gang 
mirder. aus dem dir Hiliernie drangen, die Treppe zur 
Spiansgang. und fros des gans gerinnen Lichticheins von 
uben auf der rechlen Seite des Flures in weniger als 
cintr Minute die weißlackiertr Sijientäre., gegen die nun 

  

  

    

  

Das Opfer des Schultjahres 
In den angeliächfſchen Ländern Hat ſich aus urgraner 

Zeit eine Sitir erbalten, berznufolse in Schaltiabren Francn 
Sen Mäsgern SHeiratsenträgs iteken fönnen. Senn iübeiſen 
Sder Mann ſo einen Antrag chlehnt — was natürlich recht 

     

3 vft geichirhbt — jo mut er der Abgewieſenen zum Troit ein 
Barba unb Phi1 — Kleid —— Der lertos. ber 518 der kanadiſchen 

— — rDpinz Sas faichevan. Patlerion, is auf den beufiaen 
Surba batte anfregende Stunden Einter vich⸗ Tag Innsgeſele geblicben ſſt, Seflagte ſich Pitter 2 einer 

Nacb einrm Whüweigend Surüickgelenien Sea ran einssifenflichen Verfammlung über öir Haannehmlichteiten, die 
einer Stnnde. der wen aus Per Skabt und Pæwohnten Stra- ihm diele Unftie bereilete. In ſeiner Ingend. führie er 
Sea binansführte. Patte kic Frembe. vum er Chanfſer ah⸗a er nuch feinen js wichligen Pohen hatte. Weten 
birgrnd. vor ciner botrn uner Hall armacht. Die Art.iva ranen richt angejehen, Nun aber. feitdem er in     wir ſie cine Hlæinc. Enter erfrortnen Efcnranfen verüctfte 
Tür ſuche und SSlirß-ich aurh nac rinisem Serühen 
öinetc, behärlttr Bardes Verdachl. Zaß es kit Fitier 
geblichen TScundin von Aun Ben cint feltfiamt Scmandt 
nis babr. Unrnbig blair äe durch ficiverichnrite Parrege. 
und als dir Hntertkir Pes wrißrn Hauſzs anc rr na= 
allerlci Srrincthen æub Eanisnlatibnen auiging. nr&r i2r 
Serdacht zur Gcwißbcn. 

Das kun Sir Lier?“ fragie Barba, Peklemen vron der 
Unbeiglichen Stille des Auuntfganges. 
Inlieite machte ſich mii dem geränüiblrhen Schlicben der 

Tärr zu chaffen. Aimmer Siel, jagie àc VIypf. DalsLan= 
aper bart. der Tontall zeigir die Seränberuäg. Där Ru Ler 
iüßlächelnden Damt ron Sahnhef vorgranngen mar. Das 

at und Sürden iei, laßen ihm Lie Franen keine Auhe 
Snchr. Sriratsanträge bekemme er jetzt hanfenweüne. Fan 
kein Sag perginge ohne ñe. Seiber laſſen fich dir iandaen 
SWöccen, die Jagd aui ibn machen., meniger darch ärgensd⸗ 
welche rumanfiichen Errrägnngen als ôntch ganz eimfache 
Sebaier leiten. Denn faß in jedem Brief feilen ihm die 
Bemerberinnen. jesnſagen für jeben Fall. ihxe Kleidermaße 
Mit -Die MNodehänſer-, jaate Patter un zum Srelntg. Aund 
mir Haifiiche. dir zu BAcginn jebes Schaltiahres auf wich 
Lancru. Jck babe bsbri Aur cines einzigen Troft- Ser Pre⸗ 
wir 8 Kanadas. Kr. King. füä ebrnfalls Junagaeielle. 
Sein Einfinß rcicht üker das gaamze Land nad nicht vur 
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Decht ihrrr Blenblaterne euin durc ben NIur. zàr Brametrr ü G 2 ing 3 eeee e e eeeee 
jeiner Seichte brrmirarn Batte — eiumai maer Auſirzze 
Legnis in Abrreienbrit der Hanseisentämer 
betörien Raunne hier chegrs Werben. 
riner ßch mehr unb arbr feiarrnben Errenung Kuter 
Wrau ber. Die Trerpr Hinanf durch einzn Hrinen Sena 
rinen Kanm defßen Aüuemcte mehr iu nhnek. als in Sen 
Dnſchenden Licht zu fehen maren. Barhas mvümntir: 
Emvfinbnag nah iRd. Scür groh Veimn mutten. Ein ESr⸗ 
Eudber ans Marr he fr en Lant gcreit ürmüe 

Eine chen π Angmsfelif ver Aasio eit fI 
MWelßuag bendick, Seß Bie Enfüisg in Janern Gräslärss 

eüncr wirziger Erment lans bir ertrr Stufen & ar: um erten Male ven ber Awilnenza beimseimnst Serden. 
Ereiken. aach Mutrn fabernben Strintrerpe — n Wer Aßs Rer ſic. ams mubelmmtrr Grümben., wi XE 
f er Paatens — iurbert viel ſhmererr Orßer 

Sier Plebea Sie geben n 1üDEA ſich wichl, 545 ls ir imerürt Infürktnskranlheit. und öder famihenb 
Suräück bis. Heinh Juhrtte und Warf ü in Sie Dursrti- Iumn zfhlenbe Stamm im dirier Inlanderegn Erbr⸗ 
Ertt. ebe Burbe auTtEI Tak. LEAAAI Srrirlgür brs 

um Galerir rmiSD-kär. Peairbunirs War cim Ixr⸗ 
1159. binter den Susrr Den Gelinberk immrr würder imz⸗ 
Kkanchend und veriflindrnd. Enblin ceirr Tire irui. wen 
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vkrrärt des SüIEEEEE Tur. 
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mit den Schreien wuchtige, aber nutzloſe Hammerſchläge 
prallten. Barba öffnete ſie, wann je hätte es Hinberniſſe 
gegeben für ein lieberaſendes Herz — 

Phil ſtürzte heraus, mit ihm dünner Gasgeruch., er bielt 
den Hammer mordbereit — „ „ 

„Phil“, keuchte Barba. „Phbil — Phil — — — Phil —, 
ſie lallte. Tränen erſtickten ihre Stimme, auf einmal machte 
fie ſchlapp, ſank ſchwer gegen ihn — — — 

Phil brachte kein Wort heraus. Ex preßte ß8e an ſich. ů 
als ob er ſie erdrücken wollte. Nie mehr würde er ſich von 
ihr trennen, nie mehr, auch er ſchluchzte, ohne Tränen — 
von welt ber erſchollen furchtbare Schläge — 

War das Fris. an deßen Mordebßchten kein Zweifel 
blicb, konnte er nicht jeden Augenblick zurückkommen? — 
Eine großartige Geiſtesgegenwart kam über den fungen 
Mann, an dem die Erlebniſſe der lesten Wochen nicht wir⸗ 
kungslos vorübergegangen wäaren — ſait unſanft löſte er 
ſich von Barba, lehnte ſie gegen die Wand. ein Bild ſtand 
vor feiner Netzhaut: Die beimliche Bewegung, mit der Fritz 
eine Mappe auf den Schemel niedergelegt hatte, ehe er 

die Tür zuſchlua und das Licht löſchte — in einer unklaren 
Abnung von den Zuſammenhängen erkannte Phil, daß dieie 
Mappe. an dieſen Platz gelegt. eine beſtimmte, ſicher nicht 
unweſentliche Auſgabe zu exjüllen batte., er preßte das 
Tajichentuch vor die Naſe — der Gasgeruch wurde mit jeder 
Sekunde ſtärker, verurfachte Würgen und Uebelkeit — Phil 
taſtete — fand — 

Er patte die Mappe. Er ſchloß vorſichtig die Tür, über⸗ 
legte kurz, dann zog er den Türariff beraus. der nur 
lofe im Schloß ſteckte, und lietz ihn in ſeine Taſche gleiten. 
So, Frit konnte wenigſtens nicht mehr hinein. 

Barba war zu ſich gekommen — als ſie Phils Hand in 
der Dunkelheit ſpürke, mußte ſie wisder weinen. aber es 
waren erlöſende herrlich bejreiende Tropien, warm fielen 
ſie auf Phils Hand. Liebevoll zog er die Schluchzende fort. 
von der giftigen Nähe der Tür weg. 

Entferntes Gepolter dröhnte furchtbar durch das Hans. 
wie Zerſplittern von Holz. gleichzeitia gab es draußen Mo⸗ 
torenlärm. ziemlich nahe, kam wieder ein Auto? — Feind 
oder Freund? — Wohin? — „Ich babe ein Verſteck“, flüů⸗ 
iterte Barba. beutete auf das helle Rechteck der Tür oben am 
Ende der Treppe. es waren ihre erſten Worte — Phil ris 
55 ſchnell noch einmal an ſich — ſie eilten die Stufen 
inauf. 
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Bilanz in Deſſan 
Aber die Entſcheidung ginga doch von dem Teil des 

einſamen Hauſes aus, von dem das Unheil bieſer Nacht 
feinen Beg genommen hatte, dem freundlichen Flur, der 
an ein guigeleitetes Sanatorium erinnerte und jert von 
dem ſaulen, ſchweren Giftgepuch des Leuchtgaſes erfüllt 
war, trotzdem die Tür zum Hof vffenſtand. 

Gortſetzung folgt) 
  

Folgen eitres Schulauffatzes 
In einem kleinen Provinzort Frankreichs diktierte die 

Lehrerin kürzlich einen Satz, den ſie ſicher nicht wegen 
zeines Inpalts gewählt hatte, ſondern wegen der Analv⸗ 
Rerungsmöglichkeit; er lautete: Guter Kafſee enthält kerne 
Zichorie. Durch irgend einen Zufall gelangte dieſer Vorfall 
sur Kenntnis eines Zichorie⸗Fabrikanten, der daraufhin 
den Generalfekretär ſeines Induſtrieverbandes mobiltſierte, 
und das Ergebnis war ein energiſcher Proteſt beirr Unter⸗ 
richtsminiſter gegen die Tatfache, daß eine Staalsangeſtellle 
die Intereſſen einer wichtigen Steuerträger⸗Klaſſe verletzec. 

Ein ähnliches Malbeur iſt nun dem Schriftſteler Paul 
Robonx widberſahren, der in einem Buch über Kochkunſt 
erzählt, daßk ein Bauer, der ein Kalb verkauft batte, ſeſt⸗ 
nellen mußte. daß ein einziges Kotelett für denjelben Preis 
nerfaujt wurde, den er für das ganze Tier erzielt hatte. 
Ein Fleiſcher⸗Verband bat daraufhin Strafklage gegen den 
lochlynſtliebenden Schriſtiteller erſtattet. 

   
  

Die Leiche in der Kiſte 
Im Keller eines kleinen Reſtaurants in Ronen wurde 

biefer Tage eine furchtbare Entdeckung gemacht: Ein Kellner 
ſrellte jen, das in einer Kiſte, die dort ſeit dem 15. November 
untergenellt war. eine zerſtückelte menſchliche Leiche lag., an 
der die Raiten bereits zu freſſen angefangen hatten. Bei der 
Leiche bandelt es ſich um den Körper der Biährigen Tän⸗ 
serin Alice Ganthier. die früher dem Ballett des Rouener 
Stadtiheaters angehört und in der lesten Zeit vor idrer 
Srmordung von Arpeitsloſen⸗Unterſtützung gelebt batte. Die 
weiteren Ermittlungen der Polizei führten zu der Feſt⸗ 
Hellung, daß die ſchwere Kiſte am 15. November vorigen 
Jahrrs von einem vorbetraften Mann namens Gaſton Pon⸗ 
Lain abgegeben worden war. Poulain, der früher Elek⸗ 
triker war und ſich jes: als Zeitungsverkäufer durchbrachte, 
batie angegeben, daß in der Kiſte eine Lichtreklame ſei, die 
ihm ein Kunde nicht abgenommen babe. Es gelang der Pol⸗⸗ 
zei, Aonlain in einem Keßaurant zu verhaften., doch konnte 
Ser Berhaftete nach einer aufregenden Szene den Poliziſten 
enffommen, Er hatte nämlich gebeten. ſich zZu Hauſe um⸗ 
Stehen zut hürjen. Als er wieder ans dem Haus berausfam, 
Rirß er die Beamten zur Seite und verſchwand in den Gaſfen 
der Altnabt. Man nimmt an, daß er ſich nock in Rouen 

Die Wolizei ninmt an. kaß entweder Ponlain der Mör⸗ 

  

    Ser Ser Tnäesziz 18 Ser cber. daß er im Auftras eines mit 
ihm bejfreundeten Znhälters mit dem Verbrechernamen 

L-? der zu der Tanzerin in Be⸗ „Decn gebandelt Bat. 
Siehunten Raud und möglicherweiſe ber Mörder iſt. 

Dee Sune Mes. Vun der Ellt 
Ans Sonben Ferichiet WAl .: Mrs. Ban der Eln hat ſich 
inmer zurc ihre exentriſchen Ideen ausgezeichneet. 
AIs reiche Sitwe einen Holländiichen Var fe eine Pegetterie 
Er Sehs leße Baßien Kiken. Zuerſt mar ſie eine imterte 
SgiriiiAin. gab ßie üch der „ſchwarzen Magte“ Bin, wo⸗ 

— er Pylizei in Konilikt geriete. endlich wurde 

er 8. Ke SorLeferis Per Bene ang gegen Ecbessreſe gung gegen E⸗ 
Als folche wurbe ihr Name wiederholt bei Protenrefo'n⸗ 

bat ße die Ider gebabr, ibre nach ihrer 
Nenſchheit ſegensreiche Exſcheinnng im 

alten. Sie beenftragie eine Künſtlerin, ein 
äeüesger, das den Namen tragen follie: „Mrs. 
Reint Hiteel als Tröferin der Renich⸗ 

Sarüen 250 Pfund vereinbarr. 
Eee Nalerin in Atefendild. 

En. 

  
   

Sn Eütt Sict E Mnienm Pemnt 

Heuerae , Segatier — o1 Zus Bi 15 nerer in Eh. obwot 5 Bild ſic 
Begleitung bimuelicher Heericharen zu einer 
vem Himmel berabſchwebend darftellk. Aber 

Kefer Engel ihr nich genügend ähnlich feht. 
* die Hände eher dic eines Stelelts als die 

Harbe einer Sabn 
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N. Goebbels als Wirtſchaftskritiker 
Rohstoffnöte im Mittelpunkt — Wirtſchaftskritik ohne 

poſitive Vorſchläge 

Bor den zur Eröffnung der Leipziger Weſſe erſchienenen 
in⸗ und ausländiſchen Preſſevertrekern ſprach Dr. Goebbels 
außerhalb ſeines gewöhnlichen Reſſorts über wirtſchaftspoli⸗ 
tiſche Fragen. Er führte, ausgehend von der Frage, ob es 
ſeit dem Weltkriege gelungen ſei, das Getriebe der inter⸗ 
nationalen Wirtſchaft wieder in Gang zu bringen, aus: „Die 
Lage der Weltwirtſchaft iſt die. daß die einen in ungenntzten 
Reichtümern geradezu erſticken und die anderen in Armut 
verkommen, Zuſtände, die auf der einen Seite zn immer wei⸗ 
tergeſteckten imperialiſtiſchen Forderungen führen und auf 
der anderen Seite dem Giſt der Anarchie in erfchreckender 
Weiſe willkommenen Nährboden bieten. Es wäre jomit an 
der Zeit, daß die Welt ſich des Wahnſinns ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen Methoden bewußt würde, wenn anders ſie nicht neuen 
ichweren Erſchütterungen entgegentreiben will.“ 

Nach dieſen Worten, die wie eine ſehr ſcharſe Kritik des 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems klingen, ſuchte Herr Goeb⸗ 
bels nach den Urſachen dieſer Abwärtsentwicklung der Welt⸗ 
wirtſchaft. die er merkwürdigerweife nicht in den Mängeln 
des kapitaliſtiſchen Suſtems. ſondern im Verſailler Vertrag 
ſindet, wobei er anſcheinend aber die Bedentung Deutſch⸗ 
lands für die Weltwirtſchaft ſtark überſchätzt. 

Die Schilderung der Lage des Welthandels durch Dr. 
Goebbels entwirft ein allgemeines Bild vom Widerſinn des 
Kavitalismus. Dr. Goebbels erklärte: „Die Entwicklung. in 
die der Weltbandel durch unſinnige polttiſche und politiſch 
beeinflußte wirtſchaftliche Metboden hineingetrieben wurde, 
bat ſich in den lekten Jahren in geradezu verheerender Weiſe 
auf die Handelsbeziehungen der Völker ausgewirkt und da⸗ 
zn geführt. daß heute der Welthandel Formen angenommen 
bat, die man vor Beainn diefer allgemeinen Verwirrung 
jicherlich als arotesk und unerträalich bezeichnet hätte. Das 
weltumſpannende, feinmaſchige Netz des Welthandels iſt 
allenthalben zerriſſen oder zerſtört worden. Von Jahr zu 
Jahr nahmen die Kriſenerſcheinungen in der Weltwirtſchaft 
apide zu. Eine aroße Anzahl von Ländern verſuchte, dieſen 
Schwierigkeiten dadurch beizukommen. daß ſie ihre Währun⸗ 
künſtlich entwerteten, um auf dieſe Weiſe den Verkauf ihrer 
Produkte zu ſteiaern. Dies führte wiederum zu vermehrten 
Abſatzſchwierigkeiten bei anderen Ländern. Kurzum. es ent⸗ 
ſand ein cireulus vitiosus der Kriſen, jo daß ſchlienlich einige 
Staaten zu eneraiſchen Selbſthilfemaßnahmen ſchritten, um 
für ihre Völker die notwendige Lebensarundlage zu erhalten. 
Im Zuge dieſer Entwickluna erfolgten erhebliche wirtſchaft⸗ 
liche Umſtellungen und auch ſtarke Veränderungen in der 
Bedarfswirtſchaft und Ernährnnaslage der Völker, durch die 
im einzelnen zwar vielſach Erfolge erzielt, im ganzen aber 
der Welthandel immer weiter auf Bahnen gelenkt wurde. die 
der wirtſchaftlichen Vernunft und dem natürlichen Kusgteich 
der ökonomiſchen Kräfte in der Welt diamekral entgegen⸗ 
Iaufen.“ 

Dr. Goebbels aing dann, ohne poſitive Wege zur Ueber⸗ 
winduna dieſer Schwieriakeiten zu zeigen, auf die Verteilung 
der Rohſtofte in der Welt ein, insbeſondere auf die Vertei 
lung von Steinkohble, Eiſenerz. Baumwolle, Kautſchur und 
Kupfer, deren größtenteils überſeeiſche Hauptproduktionsſtät⸗ 
ten keinesweas den Hauptbedarksländern im ſtark übervöl⸗ 
kerten Europa entſprächen. Die Tauſchbeziehungen ſeien aber 
durch zoll⸗ und handelspolitiſche Schwieriakeiten, insbeſon⸗ 
dere aber durch die Währungsſchwankungen erſchüttert. Das 
babe zur Folge gehabt, daß man im Zeitalter des Fernflug⸗ 
verkehrs und des Radios wieder zu den primitipſten Metho⸗ 
den des Warentanſches nach der Methode Glasperlen gegen 
Elefantenzähne übergegangen ſei. .Man hilft ſich mit Clea⸗ 
rinas ans: aber dieſe zweiſeitige Methbode tut dem Welt⸗ 
bandel, der von Natur aus vielſeitig ſein muß. Gemalt an. 
Es iſt das ungefähr ſo, wie wenn der Inbaber eines Herren⸗ 
artikelgeſchäftes ſeinen Tabaklieferanten mit Hoienträaern 
bezahlen muß. Er kann nur ſoviel rauchen, als der Tabak⸗ 
lieferant Hofenträger annehmen will. Oder: eine Gemũüſe⸗ 
fran zahlt ihren Zahnarzt mit Koblköpfen. Sie darf ſich na⸗ 
türlich nur ſopiel Zähne plombieren laſſen, als der Zahnarst 
Kohlköpfe verbrauchen kann. Man wird zugeben. daß dieſe 
Methode, auf die Weltwirtſchaft angewandt. auf die Dauer 
zum Bankerott fübrt. Und ſie wird angewandt! Im Fahre 
1935 vollsogen ſich notgedrungen 60 v. H. des deutſchen 
Außenhandels auf dem Wege des Verrech⸗ 
nunasverkehrs, etwa 20 v. H. aingen im Kom⸗ 
vpenſatilonsverkebrvorſichundenur 20 v. H. er⸗ 
gaben Bardeviſen.“ Dieſe Abſage an die bisher von 
Deutſchland bevorzugt betriebene und auch von Dr. Schacht 
vertretene Birtſchaftspolitik wirkt recht erſtaunlich. Dr. 
Goebbels ruft dann zu Zufammenarbeit, zu beſferer Ver⸗ 
teiluna der Roßfokfe und zur Beſeitigeng der Handelshemm⸗ 
niffe anf. Angeblich nur im Intereße der Welt, nicht im 
Interefſe Deutſchlands. denn die Wirtſchaftsverhältnifſe 
Deutſchlands ſeien im Vergleich zu anderen Ländern noch 
als aünttia zu beseichnen. Denn die Erſatzſtoffproduktion 
Oel aus Kohle. die ſogenannte Koblebndrierung., heiwiiche 
Faſerüoffe, der junthetiſche Kautichuk. ein ganz neues Pro⸗ 
onkt. Buna genannt) würden Deutſchlands Rohſtoffſchwie⸗ 
rigakeiten überwinden. 

Die Roßſoffnationen blieben jetzt auf unverwertbaren 
Rohitoffbeſtänden ftzen. ohne daß es gelänge, fie etwa durch 
Aufbam einer eigenen Produktion der Robſtoffländer unter⸗ 
zubringen. Auf der einen Seite würden rieſtae Werte ver⸗ 
nichtet, wofuür Dr. Goebbeis die bekannten Kaffeeverbren⸗ 
nungen in Braſilien als Beiſpiel anführt, während in Be⸗ 
darfsgebieten ausgeſprochener Mangel berricht, was anſchei⸗ 
nend einen Hinweis auf die chroniſchen Rohſtoffſchwieriakeiten 
Dentſchlands darſtellt. Daß dieſer Hinweis aber zu ungünſtig 
wirkt. das ſoll der daran geknüpfte Kommentar verhüten, 
daß Deutſchland dieſer Schwieriakeiten ſchon Herr werden 
würde, wenn es auch jahrelang daneri. 

Die Rede mit ihrer recht ausführlichen Erüörterung der 
Rohſtoffprobleme, die anſcheinend durch betonte Sachlichkeit 
um cſio ſtärker auf das Ausland wirken ſoll, zeiat, daß die 
Roßſtofftvrobleme für Dentſchland immer kritiſcher werden. 
Die geſagt: die Rede enthält manche nicht unrichtia geleßhene 
Einzelbeiten. die aber ſchon jahrelang aus der ſozialiſtiſchen 
Kritik bekannt ind. Neue Wege zeiat ſie nicht. Sie wirkt im 
ganzen geſeben als Appell an die Welt. den deutſchen Robß⸗ 
itoffnöten Rechnung àzu tragen. Nur eine ganze, aber nicht 
nnwicktige Kleiniakeit hat Dr. Gvebbels bei ſeinen Ansjüh⸗ 
rungen veragenen: die ſteigende Tendenz des Welthandels. die 
zeigt, daß man nicht auf deutſche Ratſchläge gewartet, ſon⸗ 
dern das Kriſentief auch obne ſte überwunden bat. Angefichts 
dieſer Entwickluna. die manches aus der Rede van Dr. Goeb⸗ 
bels als für den innerdentſchen Hausaebrauch formuliert er⸗ 
ſcheinen läßt. wird die Rede in der Welt wabrſcheinlich nicht 
den Widerhall finden, den man in Deutſchland erbofft. Man 
merkt die Abficht, und man wird veräimmt. Die weltwirt⸗ 
ichaftliche Entwicklung zeigt jedenfals. daß die Selt eher 
auf Deutſchland verzichten kann. als Dentſchland auf die 
Welt. 

  

  

  

   

  

Antisentktiſche Terroraltionen in Oeherreic, Wie die 
Volniſche Telearapfßen⸗Agentur ans Wien meidet. hapen 
die Nationalfozialinen in Wien und in der Provins wieder 

eeeee, eee Sen ue Tran Reihe von Greenſen Waorden⸗ 

— 

  

„Zoppot ganz toll“? 
Ein Echo vom Alltag 

Faſchings⸗Gelüſte trieben an der „Ob.er“fläche Soppols 
in den letzten Februartagen. Selbſt die Oſtſee ſchien ſich ver⸗ 
kleidet zu haben, währenb der ſie kalt nmarmende Südoſt 
auf allerlei Narrenspoſſen beöͤacht war. Ibre graue Alltags⸗ 
rohe hatte die See vertauſcht mit einem flaſchengrün unter⸗ 
füttertem durchſchimmernden Kettenpanzer, der ſich bei 
jedem Atemzug hob und ſenkte, deſſen Glieder in ſilber⸗ 
weißem Farbenſpiel gegeneinander klirrten. Der Sanm 
ihres Gewandes, da wo er den Sand der Küſte berührte, 
fiel in breiten ſchneeweißen Volants herab, Soch die oberen 
Partien des maritimen Karnevalkvoſtüms verhüllten gelbe 
Nebelſchleier. Rur wenn ſie ſich im ſtärkeren Scheinwerfer⸗ 
licht der Sonne ein wenig auseinander ſchoben, gaben ſie 
flüchtige Blicke frei auf Geſtalt und Antlitz der maskierten 
baltiſchen Schönheit. 

Auch Zoppot batte, wie der Ch ſagt, „ſein Geſicht zu wahren“ als mondäner Kurort, der augeblich keinen 
Winterſchlaf kennt. Durch die in polniſchen Zeitungen an⸗ 
gekündigte Deviſe der Kurverwaltung: 

„Soppot ganz toll“ 

(mit dem alle Danziger verblüffenden Zuſatz: „Keine De⸗ 
viſenbeſchränkungen für volniſche Staatsbürgeri“) verſuch⸗ 
ten die zur Zeit maßgebenden Inſtanzen das Kenommee des 
früher einmal dort volkstümlichen Karnevals aufzufriſchen. 
Es iſt ihnen, wie vorauszuſehen war, nicht gelungen trotz 
des vom Kunſtmaler Hennig für die Kleinen hübſch in⸗ 
isenierten „Humpſti⸗Bumpſti⸗Zirkus“, trotz der aus Berlin 
nerſchriebenen Filmkanonen JFvan Petrovitſch und 
Friedl Schuſter. Denn 

das wahre Geſicht Joppots 

ſchimmert trotz allen Mummenſchanzes auf Schritt und 
Tritt, wohin man auch die Blicke wendet, durch. Es iſt 
lorgenſchwer und grau nicht erſt ſeit dem Aſchermittwoch. 
Was helſen da alle Freikarten für die Kurhausbälle? Was 
hilft da der verſtärkte und verbilligte Konfſum von „Hen⸗ 
ckel Trocken“ den die Anſchlaaſäulen empfe wenn 
anderswo die erhofften Winterkohlen in den durchfrorenen 
kalten Tagen und Nächten ausbleiben und ſelbſt der lang⸗ 
mütigſte Lebensmittelhändler keine neuen Kredite mehr ge⸗ 
währen kann. 

Die Gewerbetreibenden wiſſen ſelbſt am beſten ein Lied 
vom Rückgang des Lebensſtandards der Maſſen und der 
damit verbundenen Geſchäfts⸗Koniunkkur zu ſingen, das 
anbers llingt als das Karnevalskonplet der Friedl Schuſter. 
Längſtens bis Ende Februar ſollten die privaten Vermieter, 
die ihre Zimmer im Sommer Badegäiten zu überlaſſen 
pflegen, ihre Wohnungen zuſtändigen Ortes regiſtrieren 
laſſen. Ein in früheren Jahren nicht übliches Vexlangen. 
Viele Mieter wiſſen neuerdings gar nicht, ob ſie die von 
ibnen zur Zeit noch innegehabte größere Woßnung über⸗ 
haupt noch bis zum Einſetzen des Fremdenverkehrs werden 
halten können. Bis zur Saiſon hat es noch lange Weile. 

Nur zu häufig hört man jetzt von Tragödien des Allta 
die ſich meiſt im Stillen unter der ſchillernden Oberflä 
trügeriſcher bürgerlicher Exiſtenz abſpielen, von denen die 
aroße Maſſe Beſucher der geſellſchaftlichen und politiſchen 
Veranſtaltungen im Zoppoter Hauptquartier des Prinzen 
Karneval nichts erfährt. 

Der Gtreit um die leitende Stellung 
Vor dem Arbeitsgericht 

Vor dem Arbeitsgericht klagte der Gärtner N. gegen den 
Inhaber der Gärtnerei H. wegen Nichtzahlung des ver⸗ 
einbarten Lohnes. N., der früher in der Gärtnerei Vieweg 
in Oliva tätig war, wurde bei der Uebernahme dieſes Be⸗ 
triebes durch die Firma H. mit übernommen. Er bebauptet, 
es ſei mit ihm als felbſtandigem Leiter dieſes Filialbetriebes 
ein Wochenlohn von 50,— Gulden vereinbart worden. Dieſer 
Lohn ſtände ihm auch als Anlageleiter tariflich zu. Lohn⸗ 
tüten oder ſonſtige Abrechnungen ſind ihm nie vor igen 
gekommen, ſo daß er, da er ſich nicht genan über die ſozialen 
Abzüge inſormiert hat, der Meinung war, die ihm ans⸗ 
gezahlten 42— Gulden wöchentlich ſeien das Nettoein⸗ 
kommen. Erſt als die Firma im Herbſt Lohnzettel ein⸗ 
führte, auf denen die Höhe der Sozialabgaben erkenntlich 
war, merkte er, daß er monatelang nicht den vereinbarken 
Lohn erhalten hatte. — 

Der Inhaber der Firma beüritt, dieſe Vereinbarung ge⸗ 
troſfen zu haben. N. wäre auch nicht Anlageleiter geweſen, 
ſondern habe, nur die Aufſicht über eine Reihe anderer 
Gärtner und Gartenarbeiter gehabt. Er könne ſich auch nicht 
auf den Tarif berufen, denn der war ſchon lange vorher 
aufgehoben. 

Nach der Aufhebnna dieſes Gärtnertarifs ſeien die Löhne 
allgemein um 40—50 Prozent abgebaut worden! 

Der Beiriebsinhaber erklärte weiter, er ſelbſt hade für N. 
die ſozialen Beiträge gezaͤhlt und ihm netto 42.— Gulden 
ausgezablt, worin ſchon eine Sonderzuwendung enthalten 
war für die Auſſicht im Betriebe. . 

Durch Zengenvernehmung ſollte nun feſtgeſtellt werden, 
ob der Gärtuer N. Anlageleiter war. Dazu waren vier 
Zeugen erichienen. Nach ihren Ausſagen kam der Betriebs⸗ 
inhaber etwa täglich einmal auf kurze Zeit zur Arbei 
um mit N. die auszuführenden Arbeiten zu beſpre. 
Dieſe Arbeiten wurden aber unter Seituna und Auſſicht des 
Särtners N. durchgeführt. Darin ſab das Gericht in der 
Stelluna des N. die eines Anlageleiters und deshalb hätte 
er Anſpruch auf ben Anlageleiterzuchlag. In dieſem Sinne 
erging ein Teilurteil, nach welchem die Firma an den 
Gärtner 25,25 Gulden zu zahlen bat. 

Unſſer Weiterbericht 
Wolkig uud dieſtg, Temperaturen um 8 Grab 

BVorherſage für morgen: Wollig und dieſig. zeitweiſe 
auſtlarend, ſchwache, umlaufende Winde. Temperaturen bei 
0 Grad. 

Au3f ichten für Donnerstag: Wollig. teils aufheiternd, 
Temperatur unverändert. 

M. um des letzten Tages: 5,2 Grad; Minimum der letz⸗ 
ten Kacht —03 Grad. 2 Sradz 

    

  

  

     

  

  

    

  

  

Schlachtviehmarkt in Danzig 
Amilicher Bericht vom 3. Märs 1936 

Preiſe für 50 ke Lebendgewicht in Danziger Gulden 

  

   

I. Rinder 
A. Ochfen C. Kübe 

ah Vollkl, ausgem. böchſten Jüngerc vollwert böchſt. Schlachtwerts — 5 W. 10 — Kaſgenwerger ⸗ohe. J. jüngere jbh) ſonſtigc vollfleiſchige voͤer 2 ere ** — fleiſchia? — i i — ſoh fleiſchtae — S,ee, 
ah gering geuäbrte .... — D. KHärlen (Kalbinnen) 

a) Vollfl, ausgem. böchſten B. Bullen Saltachtwerts...3-30 
  

       

a) Jüngere vollfleiſchige b) Vollfleiſchige — . 8—v˖5 höchlten Schlachtwerts . 37—39e fleiſchtae — .2 —33 b) fi fi. oder ausve⸗ d) gering genä⸗ . . 2¶—28 
E. Freffer 

Mäßtla genäbrtes Jungvieh — 
älber 

A. Sonderklaſſe 
Dopvellender beſter Maſt . 70-—78 

bi mittlere Maſtt 
B. Andere Kälber e) gerirnere Maſtkäſbder .. 10—5 

a) beſte Maltkälber .... äs-sMLay geringe Kälber *..21 

c) 806 vollfleiſchiae Multer⸗ 
cllafff/ 2—2 * 
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n) Maſtlämmer un iüngere 
Maſthammel eidemaſt — 

Stallmaſt — 
   

  

b) mittiere Maſitämmer. dh gerina genäbrics üältere Maſihammel — Schafvieh „ 

IV. Schweine 
ih Fettſchm, b. 300 wſb. Law. ss ſeh fleiſchige Schweine u. ca. b/ vellfl, Schweine von ca. IXD —tu Pid. Lebendav. — 220— Leb— f) fleiſgſjae Schwrine unier c) voflfi. 120 Pfd. Lebendgw. — 1 sis) Sauen.. 

Bacon⸗Schweine „„ 3—12 
Vertraasſchweine ... 4718 

Lübe. 23 Färſen, 2 Preſſer. 
Schweinc., 

nuch aufgctrleben: 1 Mulle, 2 
11 Nacon- und Exvortſchweinc. 
afe und Schweine geränmt. 

    

    

    
   

   
    

  

  
    

  

Küpe. I, Välber. 1 
Markiverlauf: 
Bemerkungen: Die Erz neum ! bis ‚. Gulden unier den notierten Gronhandelspreis tchie Rinder 2 bis 1 (önnden ſtber Notix. Dienon den i binümn, an sallenden Preiſe ſind die; notiorter, Freiſtantvieh⸗ Eintrieb Montags bis 9 Uüör abends. Der Marktbeanjtragte. 

2 Preußiſch⸗Süddeutſche Staats⸗Lotterie 
20. Zicvungslag 2. März 1936 
In der heutigen Vormittagsziehung wurben Gewinne über 150 M. 

gezogen E 
4 Sewinne zu 5000 M. 22983 1092286 — Cewinne zu 3600 W. 259000 33072t 

Lewinne zu 2000 M. 52889 84090 212932 280915 289337 293³5 314251 346318 353614 
56 6•120533 3005„M. zalls gaßbis 27968 42235 84575 829A·5 117³⁰ 120538 128824 143324 143385 146958 163874 156326 157251 180³9⁵ 19128 218752 254758 257250 272003 279670 301814 312330 3³³⁴ 354063 355676 382493 
%5 Eswinne zu 500 We. 10942 21471 85030 401986 52573 66867 

      

    

  

  

    

669322, 76300 87717 Uetzgz 103103 133094 150599 157934 165139 165 4420 18788 167950 198751 205944 212859 216326 223008 22²⁵ 2259226152 24472 285352 271885 273765 280670 325174 

  

329 340537 358482 385619 383243 388695 
5% Cewiune zu 300 L. 1557 3071 406, 15488 18486 16558 15936 2105 21071 22661 28669 25980 30744 30798 31184 32585 32733 89544 88761 38596 37487 3778 43320 44426 45474 53241 58348 54ass 52255 §6582 81326 83007 64187 64876 65385 88750 25535 22½5 Zaso 74003 74459 74887 78158 78234 78381 78027 8³⁷30 Sasde ss842 92180 ‚13is 94535 94876 98164 103568 195235 192259 140654 146479 121808 125134 123670 128173 12912 132⁵41 155502 137551 13830 140605 143521 127673 138088 148173 148221 139655 189294 152232 152778 152523 154503 154800 15717 155582 18524 188672 153075 164962 174 148 17650f 177425 180485 182453 A54en 183831 184555 187449 194942 196017 188593 196547 189931 20292 20537 207575 209075 210102 210114 215256 217863 220801 258858 329245 2553728 238598 240495 241375 243231 244923 245311 245525 5880% 24E8 17 253802 262911 264823 265686 268660 269077 

22891 278650 275708 283976 284201 284310 290804 280785 291908 
20⁰553 2 033 28466l 285231 256567 297161 2873              

In der beuligen Nachmitlagsziehung wurden Gewinne über 150 M. 
gezogen 

4 Gewinne zu 5000 R. 23071, 3184⁰05 
10 Cewinnur zu 3600 W. 155737 200328 212073 384449 394181 
20 Gewinne zu 2000 M. 153996 163324 190309 213850 221 103 

22²³81 253656 264891 310255 384874 
20 Gewinne zu 1000 Ai. 993 10240 13692 16312 18054 24158 

25564a 2792 3870 6545 68506 73858 702393 107273 110725 
124571 135859 168903 168840 177 736 180814 iBiste 189738 180837 
1567½1 221850 228215 272520 272957 275968 290608 3050 19 307138 
3113 328509 332442 339552 363123 390285 382872 

78 Geminne àu 500 J. ZasO i0691, 10559 18756 290a4 84737 
82825 EO⸗1, 10003 1u375 12421 126253 130577 185946 140285 
155324 561226 122367 173428 210128 218285 221127 225868 242884 
285909 220633 272809 288377 2685855 30.226 338810 341585 357174 
363959 374578 375795 383673 364 754 384 771 

322 Kewinge zu 300 i. 378 5883 8132 157½8 18489 24006 27930 
33048 35315 35202 362889 38708 40572 40702 41575 42252 425116 
53330 54269 57595 81052 58i?7 8802 64801 81454 72837 75245 
25721 77555 79270 81567 84075 84302 Sas8O 85534 93852 8858 

1015Et 101647 102361 105615 107599 108137 105040 169724 
211 111859 115969 116086 115285 122573 122944 124992 132711 

135848 136916 138533 140587 140834 141264 141835 142170 145855 
145752 148499 150014 155204 165089 168314 186843 167595 168214 
172118 123590 17454 181185 185439 188919 187558 151500 1925 
193499 194291 197089 18E876 208883 20425I 265855 2508025 212672 
21047 220371 222888 223334 224051 226121 228935 280178 23254 
24020½ 240807 241012 241132 255458 259155 259221 250073 26252 
264513 265552 264201 259851 27273 2883I 274279 278724 280895 
2aL 18 269338 290532 288103 208055 300301 311814 315863 317050 
318814 323205 323914 325d6S 325463 329092 437529 22850 386700 
233938 342564 342775 350682 358869 359483 357517 358145 3 
35990 369215 361 383120 38.15 36.930 3568-12 370t 14 3705, 
375048 375512 379647 385945 386466 384175 384729 

     

      

   

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu je 
5000 , 2 zu je 30000, 6 zu je 20000, 42 au je 10000, 70 zu je 
5000, 180 zu je 3000, 324 zu je 2000, 9 M zu je 1000, 1636 zu 

ie 500. G(ut& zu ie 300 Mark. 
  

Aerstlicher Natchidienlt 
Not⸗ und Drinalichleitskänen ſtehen ßenke ngt in der Zei v00 22 bie, 6 Nbr. kolgende Reriie zur Hertiüguna:, Dr. Hochfe 15 Lel 200 11. 6. Tel. 222 18: Dr. RotsSromiüli,. Holsmarkt 1. 

— Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

*
 

2* 

  ů 

  

vom 3. März 19396 

ů 2. 3. 3. 3. 2. . 3. 3. 
Damdiger Sehiffslüßte Doon 4205 122 [ Roniteribe 450 1055 

Danzi ſen werden erwartet: Fordon ... 02 2.32 Pieckel. . 0 5 
Schneb. — 4. fällig, Pam: ſchwed. D. Cuim ... 10 2,5 Suſchau ... 400 40,49 

„Falken-, 4. L. fällig, Pam: ſchwed. D. „. Saune“, 
2 2. fänia. Artus: Dän. D. „Sigrii-, 4. 3 fätlis. Xrotra: 
ſchwed. D. „Excelfior“, 3. 3. von Yſtad. Wolii; öt. D. „Pax“, 
L. 4 von Kopenhagen, Wolif; öt. D. „Kiobe“, A. K von gö⸗ 
nigsberg, Bolff: norw. D. „Brilft“, 3. S. von Gödingen, Gü⸗     ter von Oſtnorwegen. Bergenffe. 

Danzicer Standesamt vom 29. Febrnar 186 
Slerbeiälle: Reniner Frans Dombrowiti. 72 J.— 

Ehbefran Laura Trabandt geb, Krawaski. 11 J. — Unehelich: 
ein Sobn. 2 Mon. 

   Graudenz . . . ＋1.18 1, Einlage. .... 2.18 .2.18 

   
   

Kurzebrack . 1,38 1.48 Schiewenborſt . 2.36 . 2,30 
1.3 2. 3 1. 4 2 

Kralan .....0 20 —0 21 f Nonp Saez 220 4.2.38 arhen 11 8 136 Weimmn, — 24210 T086 
ar veßztow. ＋„ Viock. . 4 227 1905 [Buimii. P, T· 

—2388...——..———..77.77.2.282. 
Serantwortlich ſüe die Nedaktion: MüeerLae Mtz lür Inſerate: 

ick 
Aunt bride in Danzig. Serlag: Efeon i . Sſäür Aen klag: cberel unb Ve 125— 

Sarl Waiel. Deans⸗ 

**



  

       

      

   
    

     

    
    
    

Am 29. Februar verstarb plötzlich in Königsberg 
im gerade vollendeten 73. Lebensiahre unsere geliebte 
Muiter, Schwiegermutter und Groſimutter, Frau 

Resa BSrautle 

In fiefer Trauer 

— Erteh Sraude 

Relchsbund Ijud. Frontsoldaten E. V. bsit Ahebn erehent: 
Ortsgruppe Freie Stadt DanI v Valt beſtebenb aus: 8 

— — Weopiltar. Silher. Tesvicgen., 
t in d⸗ Brüicben, Kriktall. Borteillan. Am Donnerstag, den 5. MArz 1936, 20 Uhr, findet ter und and Ccehr. Geuenilünden ů 

Grofen Synagoge, ——————— SBerivalles — 25 
mie: Bibliotbekſchrauk, reibt m. K 

moraden tühle d., zu Ehren der im e Setallenen E ud Keees. arn Wedia ie U K 

. Ledex, falt neue eleẽ, 
705 bernilnn. Ständerlampe. Varpah ůkfas⸗ 

Jũ ſche u. a. m. 

wie;, Bükett. Krede Delfeauszi⸗ Seltd⸗ 
12 Stühle i bſtäckstiſch n. 

statt. Die Teilnahme an diener Feierstunde ist ohne Unterschied ken. Mabr, Sier. und ase. Liſche ½. 8 n. 
der Konfession allen, die das Andenken der für ihre Heimat Guie Schlakzimmereinrichtuzs 

E i „ KHeſcrank. Beit⸗ Selallenen Helden chren wollen, —t7l.ͥ? Hitr. ee —8 Mosbagrauflggen., 

  

      

  

   

    

    
     

   
    

   

       
Danzig., den 3. März 1936, 

    

   

Große Nachlaß⸗Auktion 
Karrenwall 3/4 

Süubien. E. Gbe WMGA.. 
Marmorwalchtollette ftür ſtiekesdes Waſſer, 

Dielenmöbel. 
erſchirdene Einzelmöbel. wie: altbeutiche 

  

   

  

   
   

     

   

  

  

     

  

  

      
  

      
    

  

     

    

   

   

    

PP i rin ——— Gut und Lü i Dnesn Siene Ir Uiö. anf arünen SSein. N uns Ti ler 12 Schranke und and., Tiiche, Stüßle, Sefjel. Sros, Auswabl, E EE Aber, auch in üd. 1 Innern der Sdadt J. 1 kieiner Geldichrank. febr gute Singer⸗Näb⸗ Sonntag abend 10½ Uhr Sie; Anfleid und viel Aingeln. öbeinSauſe. Anarbote W]orf. And. mit Sreis maſchine n. a. m. biod nach lan ch ble.reemn.- Siiten erün de. S—eeien:ür: 81. &. E. DD Aen Salehnner. Speiſeihmer, Daee e ius 
verschied nac ger schwe- Krebens. Siüfett immer zu be⸗ Serte Kück., Ankleibefchränke, Aus⸗ iſe⸗ und Schlafzimm K 
var Krankheit meine innis- Freitvasse ſis Saaſte ren Sren, Süeeeeee, ee S——— leen Aerie uas Bisde 
—— Sbeene 1%—hn Se , Ků 

Dᷓ pi Dekorati „ Eebenskamerad — —.— 28e ürees 1 02 4 ———— declen, ½ anö. aihen, Tiſch⸗ und Bell⸗, 
Hanbn. . — ü SWSSS 7.— Unceboißg Anirr 35 ch — Serivolles Kriital und Dorselan dann Schechtmann Die Erredition. en We es EE — — ü vatl Autvaißd Waller⸗WGnälss, Veſenn, 

E Eeeüe EEmEALE 11121.- fil. 24555 U 8, n. eeprund im 75. Lebensiahre. Oelgemälde. Stiche. Vronzen. 
Ser Eunernue Hatin Wertvoller Radloarvarct. 

ee — reeen D bett Deck ete M latt.- a 0 „ 2 Unstur Eumenthul Offene Stellen ů muiü, Aatdwanpettheinekoſter, Sietee- icrſuhen. 

  

   
   

  

              

  

vermleten Sie sotort. falt neues Gümmf Haßßerßien Küchen⸗ 
    — i Saebieſter. Eine kleine Anzelge ihren;. iemaſchh ES Daus, Kißrn⸗ Eis- —————————— Beſſeres Mãdchen Seee äß e ene, S, aierk. 8 

Zoppot aun Unfang efür Herfert im Kouchen und in 2 . 'eder. beides] bringt Ihnen Erfolg andere mehr.         
      

lichtiaung uu nsia Stanben Letber. *r ˙m Antin 2—* 
Es selangen inächft die Stu xub Kieht Inen sdel. 0 er And Lerhigee 

     

  

Läueese vis jeinen 2-Werfonen-LCans- b erbalten. vei veberzeutgen Ble sich . Annabe Ner bi eric⸗ Keinchs. verkanfen. I. durch einen Versnek nnebote I iSberigen Stel- —„ 
iunErA nnier »8 an dDie Erdediton- 2 DANZIUEE 

VOLKSSTIMNMEIE * Gespenſßt Hensde AArter. Ilamnder ies er Aäe Druan. An Sreadhans 6 ſen Ser einzelnen Sniereflenſen 
üö. 1. ů 

E 22 — G 
wie en 0e Simmer und losftiaen Möbel. I(Se 2. —2 wie Tevoichse. baldistt verüeigert. Tlan die Erredffon. , Dlamne Dei Zufchl, inno. — e EE Erveittühbn Susclaa gennat Ansablano. 

    

  

      

  

( Die Esbart vnserer Tochter 

Marion 

  

     

    

    

   

   
   

migen hocherfreut an Anna. ebrnnc lanh Der Jutritt iſt nur dem kaufenden Sm us. AAxbeiisbericht Xeime Wäſche — Suenl . —E EEDI ess Sesderere, aserte. ate,& E i ES üeen Maann, Publikum geſtattet U 2 „I Selenie Siernen; 2. L. Steafliche TEEER Prot. Pcbs. E Eielergaſte EanE Kr. 14. 
Aube, ar Siegmund Weinberg 

Bluſen 2, mayleisvereidtater öffenil. angekellter kionatuar Arheihe ieen g EüüüSSSSD 15 ü— —— b 
e ie! 1075 Sakre 24. aunsaf. u. II.Mürs: Aihtadthicher Graben 43. Tel. 286 Weitera 

    

  

     

  

    

  

  

  

Tüslicbe Aümeens and Abheoluna eller Dulaüsche mni Rmäisüsche ů — e B Entianſen ü, in Zoppot es. ee 
Sprachzirkel — S ———— SLert E. Prcnpent urrten Ffetn, ebree rnmat. GVoriar. 
   

Eüann,em Heibren Aäuberrrentürrn küir 13. S en Lae derſrt i Lenli- beginnen am Donneratag, dem S Meimmabeneilen. ü— —— Ker 

  

      
  

      

  

   

              

    

      

   
  

Aen keishohnsa — 3 U „ 
8ů ü rſ ů rfüürahE 2 nbolnna „— Anskünften ketenlan. 

En Roanen alel meeh Telasumer —— G Scanabend, den 21. März 1936 melden unter Dr. S. 7582. Bilt? ö Sis iang. A— *S ‚ Eriolg garantiert! ae Aseibene 
* FEEEirhen b E 

SSSSSS— rohbes Trühiines-Fost E — „ 

aul-Bischofshöhe“. In allen Räumen moderne 
Tanzmusik mit abwechselndem Programmi 

Eintritt 0.50 GId. 
Kassenöffnung 19 Uhr Beginn 20 Uhr 
Einladungskarten sind zu haben bei den 
Mitgliedern des Vereins und in der 
Expedition der Danziger Volksstimme 
Ohne Einladung kein Zutritt! 

Freler Velkscher Danzig 

  

  

       Fortuna-Drogerie 
Inh-: Leonhard Goldschmid 
I. Damm 7-8, Telefon 24589 

  

    

    
    

  

SiEin HuEE EE EDuSE 
SE MSEK Er- 
Allirh im EEEEEE Os 
EEE H S . 
14.. „D e bei dem esSen 

iiü MEEE WEED- 

  

    
    
    
    

          

DxE-CAnreebe, En. in un. Stisten 
AEEE APSAaEeL-Kr, * 

          

  

  

 


